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TLelegramme der Pofener Zeilung. 
München, 5. März Morgens. Dem ehemaligen Militär⸗ 

| Seylimäctigten Preußens, Generallieutenant v. Hartmann, ift 
das Großkreuz des St. Michael Verdienſtordens verliehen worden. 
dresden, 5. März Nachmitt. Das „Dresdner Journal“ 
4 rt die von mehreren Zeitungen gebrachten Nachrichten, von 
em angeblich bevorſtehenden Uebertritt des ſächſiſchen Kriegsmi⸗ 
iſters, General v. Fabrice, in preußiſche Dienſte, ſowie von Ver: 
üderungen im Kriegsminiſterium, welche die Selbſtſtändigkeit des 


f 5 5 chwerin, 5. März Morgens. Der Großherzog Friedrich 
4 Sanz II. hat ſich mit der Prinzeſſin Marie Karoline Auguſte von 
zz chwarzburg⸗Rudolſtadt (geb. 1850) verlobt. 
f 8 Lon don, 4. März, Abends. Eine der Regierung zugegangene 
Tepeſche aus Ategerat meldet, daß ſämmtliche Be ſich 
4 Mmı17.v. Mts. wohlbehalten in Magdala befunden haben. Konig 
Weodor war auf dem Wege dahin. Der Häuptling Menelek ſoll 
dem Könige abermals entgegengerückt ſein. 

London, 5. März, Morgens. In der Handelswelt bemüht 
h ſich von vielen Seiten die Wechſeltage in England auf Mon⸗ 
Ag, Mittwoch und Freitag feſtzuſetzen. 
1 S Der Weſtindiendampfer „Tasmania“ iſt aus Liſſabon in 
| duthampton eingetroffen. 
Paris, 4. März, Abends. Geſetzgebender Körper. Fortſe⸗ 


1 


Die: Die Oppoſition wird bald bedauern, die neue militäriſche 
f tganiſation Frankreichs angegriffen zu haben. Dieſe Organiſa⸗ 
N ip wird für das Land ein Pfand der Sicherheit fein; fie wird für 
Er Bevölkerung milder ſein als die frühere und auch ökonomiſcher. 
nächſten Frühjahr wird unſere ganze Armee das neue Gewehr 
iben, welches unter allen vorhandenen das vollkommenſte iſt. In 
folge ſeiner Einführung in Frankreich werden alle Mächte genöthigt 
in, ihre Bewaffnung umzuformen. Frankreich hat dann vor jenen 
inen Vorſprung von zwei Jahren, welches Angeſichts der Ereigniſſe, 
zie ſich in Europa vollzogen haben, viel iſt. Gedeckt durch dieſe 
Organiſation k das Land ſich in Sicherheit den Arbeiten 
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ends.  Geteßgebender Körner. Port⸗ 
ett ggentsgeſeges. Nach der ede des 
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eg 
bgeſetzt wird, auf Freiwillige u ell⸗ 
maß auf 1,55 Metre herabgeſetzt wird, 125 ban 

as 


en der Oſtdepartements Berg- Chafjeurd- Bataillone zur B 
etzung der Ardennen und Vogeſen gebildet werden, wird verworfen. 


rathung des Preßgeſeßes. Sämmtliche Amendements, welche eine 
3 Zeltungsſtempels beantragen, wurden nach einan⸗ 
er abgelehnt und Art. 3 in der neuen, von der Kommiſſion bes 
chloſſenen Faſſung angenommen. 
Morgen Fortſetzung der Debatte. 8 
Haag, 4. März, Abends. Abgeordnetenkammer. Fortſetzung 
der Sisturffon über die Interpellation Thorbeckes. Ein Antrag 
Kempers auf Schluß der Diskuſſion wird mit 39 gegen 32 Stim⸗ 
men verworfen. Ein Antrag Bluſſes, die Kammer möge mit der 
rklärung, die jüngſte Kammerauflöſung ſei nicht im Intereſſe des 
Landes geboten geweſen, zur Tagesordnung übergehen, wird disku⸗ 
tirt. Fortſetzung morgen. g f 
Florenz, 4. März, Abends. Deputirtenkammer. Diskuſ⸗ 
ſion des Geſetzes betreffend die Abſchaffung des Zwangskurſes. 
Nisco glaubt, daß die plötzliche Abſchaffung des Zwangskurſes dem 
Lande nachtheilig ſein werde, und fordert die Ernennung einer 
Kommiſſion, welche die Vorſchläge der Handelskammern prüfen 
ſoll. Pescatore ſpricht über die Nothwendigkeit einer ſchnellen Re⸗ 
organisation der Finanzen. Rattazzi vertheidigt gegen Roſſi den 
Verkauf der Kirchengüter⸗Obligationen, welcher durch ſein Mini⸗ 
terium bewirkt worden, und ſagt, die Regierung habe auf dieſen 
Verkauf im Voraus 100 Millionen erhalten. Morgen Fortſetzung 
der Diskuſſion. 8 A 
Die „Gazzetta d'Italia“ verſichert, Marquis Pepoli habe den 
Geſandtſchaftspoſten in London angenommen und Visconti Venoſta 
werde wahrſcheinlich den in Wien annehmen. 
„Opinione“ theilt mit, Lord Clarendon ſei hier ee 
und habe heute früh den Minifterpräfidenten Menabrea be ucht. 5 
Florenz, 5. März Nachmittags. Der „Corriere Italiano 
verſichert, daß in dem italieniſchen diplomatiſchen Korps große Per⸗ 
onalveränderungen bevorſtehen. Daſſelbe Blatt glaubt zu wiſſen, 
er Finanzminiſter werde nächſtens einen Geſetentwurf vorlegen, 
betreffend die Abſchaffung des Zwangskurſes vermittelt einer großen 
m Auslande abzuſchließenden Finanzoperation. 2 
Petersburg, 4. März Abends. Die une hat 
deim die Beſteuerung der Maſchinen nach Kategorien mit 25 bis 
50 Kopeken pr. Pud angenommen, und die Werthzölle auf Tiſch⸗ 
zeug und Drillſtoffe aufzuheben beſchloſſen. Le 
Frankfurt a. M., 6. Mürz. Die Kommiſſiion der Stadt⸗ 
berordneten e ſiehlt die Ablehnung des proponirten Abfindungs- 
Vertrages zwiſchen dem Staat und der Stadt. 5 
0:don, 6. März. In der Sitzung des Unterhauſes ſpricht 
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ſiſchen Armeekorps beſchränken würden, für durchaus unbegründet. 


fung der Berathung des Kontingentsgeſees. Der Kriegsminiſter 
9 


Sonnabend, den 7. März 1868, 
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Zuſerate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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Disraeli, ei das Vertrauen auf den Edelmuth des 
Parlaments aus. Er erklärt, daß er eine wohlwollende und Friedens: 
günſtige Polilik befolgen, ſowie im Innern liberal vorgehen werde, 

indem er nicht Zeitgemäßes reformire, werthvolle Einrichtungen da⸗ 


gegen konſervire. 
— — 


Die Simultanſchule unter Bann. 
Das amtliche Kirchenblatt der Provinz Poſen bringt in Nr. 2. 
folgenden Erlaß: 
Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß unter den katholiſchen 
Elementarlehrern beider Erzdiöceſen eine Petition an das Haus der 
Abgeordneten behufs deren Unterzeichnung in Umlauf geſetzt iſt, 
welche die Beſeitigung des konfeſſionellen Charakters der Schulen 
und die Einrichtung von Schulen, welche allen Glaubensbekennt⸗ 
nifjen gemeinſam ſind, d. h. von ſogenannten Simultanſchulen, zum 
een hat. Eine ſolche bedauerliche, inmitten der katholiſchen 
Lehrer hervortretende und folgenſchwere Kundgebung darf ich nicht 
mit gleihgültigem Auge betrachten, da die Erziehung der Kinder 
in derartigen Schulen den Grundſätzen der heiligen katholiſchen 
Kirche widerſtreitet, und der jüngeren Generation zum Ver⸗ 
derben gereicht. Ich mache es daher den Herren Dekanen und 
allen Geiſtlichen, welchen das Amt eines Schul⸗Inſpektors in 
beiden Erzdiöceſen anvertraut iſt, zur Pflicht, daß fie mit al⸗ 
lem Eifer ſich die Belehrung aller Derer angelegen ſein laſſen, 
welche einen ſolchen falſchen und gefährlichen Weg betreten, wie 
auch, daß ſie ernſtlich ſich beſtreben, dieſelben von einem Vorhaben 
fernzuhalten, welches Tauſende unſchuldiger Seelen der Gefahr 
preisgiebt, ihr theuerſtes Gut, den Glauben, zu verlieren, und ihnen 
ſelbſt eine furchtbare Verantwortlichkeit aufbürdet. 

Poſen, den 6. Februar 1868, 

Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. 
BE Mieczyslaus. 
Es iſt unumgänglich, gegen das auch in dieſem Erlaß ausge⸗ 
ſprochene Vorurtheil, daß die Simultanſchule eine Gefahr ſei, den 
Glauben zu verlieren, mit den Mitteln der Preſſe anzukämpfen. 
Leider findet ſich dieſes Vorurtheil auch in der evangeliſchen 

Kirche verbreitet. Es beruht auf der unſeres Erachtens falſchen 
„ ſchaaung, der Glaube jet hauptſächlich enthalten in den 
ji a u iler dr Sonfeffonen, ieſe Anſchauung 

verde: eich n ihr rch d Schule ſelbſt 
je; win Lehrer, der beim Kinde mit de.“ Unterſcheidungs⸗ 
ehren beginnt, erfüllt daſſelbe mit einem durchaus unfruchtbaren 


rue! 


Juhalt, der dem warmen, wohlthuenden und thatkräftigen Glauben 


keinen Raum läßt. In der Schule ſoll vor Allem der religiöſe 
Sinn des Kindes geweckt werden, dazu iſt der Weg aber nicht, das 
Unterſcheidende in den Vordergrund zu ſtellen. Iſt denn die 
Summe deſſen, was die Konfeſſionen einigt, nicht hundertfach höher, 
als deſſen, was fie trennt? Warum ſoll nun das Kind vorzugs⸗ 
weiſe genährt werden mit dem, worüber die Konfeſſionen ſtreiten! 
Kann dies heilſam ſein, kann dies einen wahrhaften, religiöſen 
Grund legen? Wir ſagen Nein, und abermals Nein! und kein 
Menſch von religiöſer Geſinnung wird widerſprechen können. 

Wenn alſo die Schule nicht der Ort iſt, die Konfeſſionen we⸗ 
ſentlich im Gegen ſatz zu einander zu zeigen, ſo iſt auch alle Furcht 
unbegründet, daß die Vereinigung der Konfeſſionen dem Glauben. 
Schaden bringen werde. Will man den Glauben konſerviren durch 
Abſperrung, ſo iſt dies ein Mittel, welches am erſten verſagen wird. 
Einen fo künſtlich geſchüßten Glauben, der doch noch nicht zu ver⸗ 
wechſeln iſt mit Religion, kann ein leichter Windſtoß hinweg⸗ 
blaſen. Man vereinige ſich vielmehr, Jeder, der dazu berufen iſt, 
der Schule die Geſtalt zu verſchaffen, welche fie befähigt, die rela⸗ 
tiv höchſte Aufgabe zu löſen, den Zöglingen die möglichſt umfaſſende 
Verſtandes⸗ und Gemüthsbildung zu geben, damit reinigen ſich von 
ſelbſt die religiöſen Begriffe und die Kirche wird nicht leiden. 

Unſer Unterrichtsweſen gilt bither als ein vorgeſchrittenes „ es 
wird ſelbſt vom Auslande in vielen Beziehungen als muſtergiltig 
erachtet. Das verdanken wir nicht dem konfeſſionellen Charakter 
der Schule, ſondern vielmehr einer entgegengeſetzten Richtung. 

Das engliſche Parlament hat neuerdings eine Kommiſſion zur 
Verbeſſerung des Schulweſens n una Dieje Kommiſſion 
ſpendet in einem von ihr erſtatteten um aſſenden Bericht das meiſte 
und unbedingteſte Lob dem preußiſchen Schulweſen. 

Die Elementarſchulen, jagen die Kommiſſäre, ſeien gut und 
wohlfeil, die Lehrmethode vortrefflich und das ganze Unterrichts⸗ 
Syſtem den Bedürfniſſen des Volkes angemeſſen. 

Suchen wir dieſes Lob auch in der Folge zu verdienen. 

— . —— H — — EEE. u 


Deutſchland. 


renfen. A Berlin, 5. März. Der Prinz Napoleon, 
a 7 de hier eintraf, iſt heute Mittag um 1/, Uhr vom 
Könige empfangen und alsdann von ihm zur Königin geleitet worden. 
Nach einem etwa achttägigen Aufenthalt in Berlin wird der Prinz 
ſich zunächſt nach Dresden zur Beſichtigung der dortigen Gemälde⸗ 
Galerie und der ſchöͤnen Umgebung der ſächſiſchen Reſidenz und 
dann weiter nach Wien und nach Süddeutſchland begeben. — Die 
„Kreuzzeitung“ hat die Nachricht von großar tigen R üft une 
en Italiens gebracht. Wie ich von unterrichteter Seite er⸗ 
e, beſtätigt ſich die Mittheilung vollkommen. Die italieniſche 
Regierung läßt u. A. in großer Eile 100 Millionen ſcharfe Patronen 
anfertigen. Von dem Grunde dieſer auffälligen Rüſtungen kann 

man I) zur Zeit hier keine Rechenſchaft geben. 
ie Verwandten des Königs Georg find von der angenom— 


zu Danzig durch Vermittelung des Hülfsvereins herſtellen zu laſſen. 


Auftrage nach München begeben und dort als Bruder der Königin⸗ 


D 
N f a 
Vorſchub zu leiften, uche des oruiſchen Kabinets in ſeine Angelegenheiten 


menen Haltung deſſelben keineswegs erbaut. Sie 


nicht mit Unrecht, die Gefahr, daß der Fürſt noch . Bar 2 
mögen zu abenteuerlichen Zwecken vergeuden werde. Daß übrigens 
die welſiſchen Agitationen ſchon lange vorbereitet worden, geht dar⸗ 2 
aus hervor, daß im vorigen Jahre in Hannover Petitionen in Umlauf 
geſetzt wurden, durch welche Kaiſer Napoleon gebeten werden ſollte, 
das Welfenxeich von der preußiſchen Herrſchaft zu befreien. Der fran⸗ 
zöftiche Kaiſer lehnte aber die Annahme der Petitionen, welche Hr. 
Meding ihm überreichen follte, ab. Das Verfahren, welches die 
preußiſche Regierung jetzt nothgedrungen gegen den König Georg 
und ſeinen „Miniſter des Auswärtigen“ eingeſchlagen hat, findet 
von Seiten ſämmtlicher europäiſchen Höfe die volle Würdigung und 
wird, namentlich mit Rückſicht auf die Milde und Großmuth, mit 
welcher Preußen vorher den depoſſedirten Fürſten behandelt hat alis 
vollkommen gerechtfertigt erachtet. 5 d 
Auf Befehl des Königs wird auf der Werfte zu Danzig mit 
dem Bau zweier Korvetten vorgegangen werden, und zwar 
einer gepanzerten gedeckten Korvette zu 8 Geſchützen und circa 450 
Pferdekraft, und einer ungepanzerten Glattdecks⸗Korvette zu 6 Ge⸗ 
ſchützen und circa 350 Pferdekraft. Die erſtere wird den Namen 
„Hanſa, die zweite den Namen „Ariadne“ erhalten. — Von Sei⸗ 
ten des Marineminiſteriums ſind dem Hülfsvereine für Oſtpreu⸗ 
ßen mehrfache Anerbietungen gemacht worden, um zur Berchäfti 
ung der Nothleidenden beizutragen. Die Marineverwaltung hat 


ſich bereit erklärt, den Bedarf an gezupftem Werg für die Werfte 


Zum andern ſoll den Nothleidenden die Anfertigung von Hemden 
für das Marine-Bekleidungsmagazin und das Seebataillon über⸗ 
tragen werden. i 

— Der Prinz⸗Admiral Adalbert wird ſich im allerhöchſten 
Mutter Marie der Beiſetzung des Königs Ludwig I. beiwohnen. Ye 

— Aus gut unterrichteter Quelle wird der, Poſt“ die Mitthei * 
lung gemacht, daß die Anweſenheit des Prinzen Napoleon ledine 
lich den Zweck hat, den im Frühjahr bevorſtehenden Beſuch des Kai⸗ 
ſers bei dem dieſſeitigen Hofe einzuleiten. 

Ju der Angelegenheit des Königs Georg hat die eng⸗ 
liſche Regierung die gewünſchte Vermittelung abgelehnt, ſich dage⸗ f 
gen mit den Rechtganffaſſung der preußiſchen Regierung einverftane 
dem erflürt. Fönig Georg ſoll ſich ſchon vor einiger Zeit jede Ein 
n 
mitzu⸗ 


inmi berbeten Gaben; vielleicht hat es am deswillen jetzt 
wirken abgelehnt.) — 5 
Einer Erklärung des geh. Reg.⸗Raths Dr. Stieber ent: 
nehmen wir Folgendes: Der Hochverrathsprozeß (gegen die 
Hannoveraner) iſt auf Grund der von mir eführten polizeilie ei 
chen Unterſuchung eingeleitet und ſteht am 8. April d. J. Termin 
zur öffentlichen Verhandlung vor dem Staatsgerichtshofe an. Der 
betreffende Prozeß hat nur deshalb die Form des Kontumacialver? 
fahrens annehmen müſſen, weil es in der damals auf meine Ab⸗ 
reiſe von Hannover folgenden Nacht (vom 19. zum 20. Mai 1867) 
dem Hauptangeſchuldigten Baron v. Holle unter ſtrafbarer Mitwir⸗ 
kung zweier Gefängnißbeamten, gelang, aus der Haft in Hannover 
zu entſpringen. Dieſer Umſtand hat auch weſentlich dazu beigetra ? 
gen, daß die gerichtliche Anklage nicht auf den vollen Umfang des x 
polizeilichen Verfahrens ausgedehnt werden konte. er: 
— Nach der „N. A. 3." iſt man dem Urheber des von und 
mitgetheilten kurheſſiſchen Manifeſtes auf der Spur. Bi 
— Die „BVoſſiſche Zeitung“ enthält eine Erklärung des be⸗ 
kannten Nationalökonomen Dr. Dühring, Privatdozent an der 
hieſigen Univerſität, welche einen nicht unintereſſanten Beitrag zur 
Charakteriſtik des ehemaligen Chefredakteurs der, Kreuzzeitung,“ Geh. 
Reg.⸗Rath Wagener, liefert. Wir theilen nachſtehend den weſent⸗ 
lichen Inhalt der Erklärung mit: 5 
Im April 1866 beſuchte Wagener den Dr. Dühring und fragte unter Bes 
rufung auf einen beſonderen Auftrag hierzu von Seiten des Grafen Bismarck 
bei demſelben an, ob er für den inneren Gebrauch des Staatsminiſteriums eine 
Denkſchrift über die Bedingungen, unter denen ſich für die Arbeiter von Seiten 
der Staatsregierung etwas thun laſſe, ausarbeiten wolle. Dr. Dühring lie 
in Folge dieſer Unterredung im Mai 1866 ein Manuſkript unter dem Titel: 
Denkschrift über wirthſchaftliche Aſſociationen und ſoziale Koalitionen“ an 5 
Herrn Wagener ab. Von dieſer Zeit blieb Herr Dr. Dühring ohne Notiz über 
das Schickal dieſer Denkſchrift und entdeckte dieſelbe erſt nach 19 Monaten in 
einer in Berlin bei Nelte und Böltje erſchienenen Broſchüre. Durch einen Zur 
fall wurde er bald darauf auf die Exiſtenz einer zweiten Auflage der Denkſchrift 
(Leipzig bei Theodor Thuſt), bei welcher ſich Herr Wagener nebſt vollſtandigem a 
Amtstitel als Verfaſſer genannt findet, aufmerkſam. Beide Auflagen ſind in 
derfelben Berliner Buchdruckerei (A. Gunkel, Wallner⸗Theaterſtraße 45) . — 
Dr. Dühring forderte von Herrn Wagener eine Erklärung, worauf dieſer u. A. 
mit dem Anerbieten eines Honorars antwortete. In Folge der Erklarung des 
Dr. Dühring, daß er kein zuläffiges Mittel der Genugthuung unverſucht laſſen 
würde und nachdem derselbe die Unterhandlungen von Zwiſchenperſonen zurück: 
ewieſen, erſchien eine Notiz in der Kreuzzeitung. worin die Redaktion auf 
unſch des Herrn Wagener mittheilt, daß ar dieſer, ſondern vielmehr 
Dr. Dühring der Verfaſſer der vor Kurzem in Leipzig bei Thuſt erſchienenen 
kleinen Schrift ſei. — Herr Dr. Dühring theilt ferner mit, daß er unterm 10. 05 
Februar den Ma herpa um disziplinariſche Wahrnehmung der Sache 
gebeten und nachdem ihn Herr Wagener mit einer Verleumdungsklage bedroht, 
beim Stadtgericht eine bereits eingeleitete Klage 
ſripts eingereicht habe. 


wegen unbefugter Herausgabe 


5 


kommen find. 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 

Einem Berichte der „Prov.⸗Korr.“ aus dem Regierungsbezirke Gum⸗ 
binnen entnehmen wir Folgendes: In der Reihe der Thatſachen zur Linde⸗ 
rung des Nothſtandes find nunmehr auch die den kleinen ländlichen Befigern 
bewilligten Staats⸗Darlehne eingetreten, und es ſind Anſtalten getroffen 
worden, um die Wohlthaten des Darlehnskaſſen⸗Geſetzes rechtzeitig, d. h. bis 

ur Zeit der Saatbeſtellung, zur Geltung zu bringen. Die Kreiskommiſſionen 
nd überall eingerichtet und ihre Thätigkeit iſt ſo weit vorgeſchritten, daß bis 
jetzt 1129 Beſitzern Darlehne im Geſammtbetrage von 68,953 Thlrn bewilligt 
worden find. Die durch den Finanzminiſter angeordnete Erweiterung der 
m der Beleihung wird ſegensreich wirken, indeſſen nicht dahin führen, daß 
alle kleinen Beſitzer mit den erforderlichen Mitteln zur Erhaltung ihrer Wirth⸗ 
haften und Beihaffung der dringend nothwendigen Saat verjehen werden. 
urch die Bewilligung der 3 Millionen wird hoffentlich auch dieſes Bedürfniß 
befriedigt werden. — Auch ſonſt find weſentliche Hülfen aus Staatsmitteln ge⸗ 
währt worden. Der Kultusminiſter hat auf Grund einer Allerhöchſten Kabi. 
netsordre 12,500 Thlr. Unterſtützungen für bedürftige aktive Lehrer und 860 
Thlr. für 86 emeritirte bez. bedürftige Lehrer- und Prediger⸗Wittwen bewilligt. 
Dieſes Geſchenk wird um ſo größere Freude hervorrufen, als eine große Zahl 
der zu bedenkenden Lehrer, welche durch die bei der Speiſung der Schul⸗ 
kinder bekundete Uneigennützigkeit ihr geringes Einkommen benachtheiligt 
haben, hierin eine Anerkennung für die Thätigkeit in ihrem in jetziger Zeit 
doppelt ſchweren Beruf erkennen werden. Außerdem haben in Königsberg 
wei Vereine zur Sammlung und Vertheilung von milden Gaben für die 
ehrer ſich gebildet; ein Zuſammenwirken mit den Regierungen iſt angebahnt, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß dadurch die Möglichkeit geboten iſt, der 
Noth der Lehrer wirkſam Abhülfe zu verſchaffen. — Die der Königlichen Do- 
mänen und Forſtverwaltung obliegende Armenpflege gewinnt fortdauernd an 
Ausdehnung. Die ungünftigen Verhältniſſe des Geldmarktes haben durch die 
Bewilligung eines ausgedehnteren Kredits an die Holzkäufer Seitens der Forſt⸗ 
verwaltung eine dankenswerthe Berückſichtigung gefunden. — Die Klagen we⸗ 
en mangelnden Geſpinſtes dauern fort, und eben ſo wird die Güte des gelie⸗ 
erten Materials nicht ſelten bemängelt. — Die Lage der kleinen, vielfach über⸗ 
chuldeten Beſitzer iſt noch immer recht ungünſtig, und täglich fallen neue Ja⸗ 
milien der öffentlichen Fürſorge zur Laſt. Ganz beſonders leidet der kleine 
andwerker, und die Beſſerung ſeiner Verhältniſſe nimmt die Aufmerk⸗ 
Fame der Behörden mehr und mehr in Anſpruch. — Mit neuen typhöſen 
Erkrankungen ſind wir zwar auch während der letzten vierzehn Tage nicht ver⸗ 
ſchont geblieben; doch hat die Epidemie ihren gutartigen Charakter bewahrt, 
wozu die vorſorgliche Verpflegung der nothleidenden Bevölkerung durch 
die geſetzlichen Armenverbände in Verbindung mit den verſchiedenen wohl⸗ 
5 Vereinen erſichtlich weſentlich beigetragen hat. Die Sanitäts- 
ommiſſionen greifen ſehr heilſam ein und haben ihr Augenmerk 
nicht allein auf die unmittelbare Krankenpflege, ſondern auch auf die Rein⸗ 
Be und event. Desinficirung der Wohnungen gerichtet. Die zu dieſem 
ehuf erforderlichen Mittel find denſelben zur Verfügung geftellt. Höchſt dan⸗ 
kenswerth iſt die vom Diakoniſſeninſtitut in Duisburg mit größter Bereitwil⸗ 
ligkeit bewirkte ey von 4 in der Krankenpflege erfahrenen Diakonen; 
b find in Stürlack und Rhein im Kreiſe Lötzen, in Kumilsko im Kreiſe Jo⸗ 


annisburg und in Borczymmen im Kreiſe Lyck ſtationirt um ambulant auf 


den vom Typhus heimgeſuchten Dörfern zu wirken und die Anordnungen der 
Aerzte durchzuführen. (Es folgen nun Berichte aus den einzelnen Kreiſen, und 
dann heißt es zum Schluß:) Nach dieſen Anführungen dürfte ſich allerdings 
die Ueberzeugung e daß die 0 der niederen Bevölkerung 
Littauens, ſich ſelbſt zu helfen und zu erhalten, ihren Gipfelpunkt noch nicht er⸗ 
reicht hat und auch bis zu den erſt in der milderen Jahreszeit ſich erſchließenden 
Erwerbsquellen noch zunehmen wird; auf der anderen Seite hat ſich aber die 
Lage der Bedürftigen durch die in vollſter Kraftentwickelung verharrende öf⸗ 
enkliche Fürſorge und Privatwohlthätigkeit unverkennbar gebeſſert. Es er⸗ 
ein die Zuverſicht begründet, daß einerfeits ein wirklicher Mangel an Le⸗ 
bensmitteln nirgends eintreten wird, andererſeits durch die regelmäßige Thä⸗ 
tigkeit der öffentlichen Armenpflege, in Verbindung mit den erheblichen Mitteln 


der wohlthätigen Vereine, die Möglichkeit gegeben ift, auch jeder Gemeinde des 


Wealerungsbeaiehs im Nothfalle eine vermehrte und ausreichende Fürſorge zu 
Theil werden zu laſſn. 5 

— Ueber die Thätigkeit des Johanniter⸗Ordens für Oſt⸗ 
preußen enthält das „Wochenblatt des Johanniter⸗Ordens“ die fol⸗ 
gende Mitiheilung: - 


Saalfeld Kreis Mohrungen. IP Sin Fu A* 
Be abel A merdntot Graf zu Fohna⸗Schlobſtten den Ehren · 


orb kp Neth ern v. Albedyhl auf Karnitten dorthin entſendet hat, um Namens 
des Ordens mithelfend einzuſchreiten. 

ur Verwendung für die Typhuskranken in Biſchofſtein find dem Ehren ⸗ 
bitter v. Sydow auf Beyditten weitere 200 Thaler aus der Ordenskaſſe zur 
Verfügung 9 Bede worden. Zur Zeit find daſelbſt durchſchnittlich 55 Typhus⸗ 
kranke in der Behandlung. Die Geſammtzahl der Krankheitsfälle ſeit Dezem⸗ 
ber v. J. beträgt zur Zeit 234, von denen 21 mit dem Tode geendet haben. 

Für Böttchersdorf ſind dem Pfarrer Künſtler wiederum 50 Thaler aus 
Ordensmitteln zugegangen, da dort neue Erkrankungen am Typhus vorge- 
in gleicher Betrag iſt dem evangeliſchen et zu Brauns⸗ 
berg gewährt worden, das unter der allgemeinen Noth zu leiden hat. 

In Rhein liegt leider auch der Johanniter-Ritter v. Tyszka, der ſeit Mitte 
Januar c. dort in hingebenſter Weiſe gewirkt hat, ſchwer krank am Typhus 
darnieder. Es kommen in Rhein und . Erkrankungen zwar noch vor, 
aber nur vereinzelt und ſtets mit gutem Verlaufe, ſo daß in den letzten acht 
Tagen kein Todesfall ftattgefunden hat. f 

Der Krankenſtand in Liebſtadt hat ſich auf 50 reduzirt. 

Da zur Zeit in Rhein drei Aerzte fungiren, ſo iſt der vom Orden dorthin 
entfandte Dr. Heymann nach Mehlkehmen bei Stallupönen gereiſt und im dor. 
tigen e thätig. 

Zwei Diakoniſſen in Stallupönen nnd Mehlkehmen, bez. aus Kaiſers⸗ 
werth und Breslau, ſind, ein Opfer ihrer Pflichttreue, am Typhus erkrankt, 
ebenſo in 1 Orte zwei Krankenwärter. 

Dank den umfaſſenden Sanitätsmaßregeln, ſcheint die Krankheit in den 
15 um Stallupönen etwas ſtill zu ſtehen; man hofft, daß dort der Höhe: 
punkt der Epidemie erreicht iſt. a 

Auffallend muß es noch erſcheinen, daß die Krankheit in den gebildeten 
Ständen ſo ungleich ſchwerer verläuft und im Hinblick auf die allgemeine 
Sterblichkeit viele Opfer fordert. 

Die Hauptgründe Ein die ere Daae Epidemie im Kreiſe Stallupö- 
nen ſind vor Allem in Einſchleppung ung Mangel an Brennmaterial zu ſuchen, 
da die Thätigkeit der Regierung und des leider am 28. v. Mts. am Typhus 
verſtorbenen Landraths Riemer zur Bekämpfung des Nothſtandes eine außer⸗ 
ordentliche war. Ueber 90 Suppenanſtalten ſind eingerichtet worden, auch 
jaben bedeutende Roggenverkäufe zu 2 Thaler pro Scheffel ſtattgefunden. Bei 

er großen Anſteckungsfähigkeit der Krankheit wird dieſelbe noch befördert 
durch die Unreinlichkeit und Gleichgültigkeit der ländlichen Bevölkerung. Die 
Wohnungen werden den ganzen Winter über nicht gelüftet; tritt alſo Erkran⸗ 
kung am Typhus ein, ſo Findet er in einer ſolchen mit Menſchen überfüllten 
Bale zu der friſche Luft keinen Zutritt hat, den günſtigſten Heerd für 
Verbreitung. 


Aus Thüringen wird der „Volksztg.“ geſchrieben: Wie 
das Licht der Neuzeit überall ſich Bahn bricht, erſieht man unter 
Anderem auch aus der ſtets zunehmenden Zahl der Miſchehen. 
Seitdem der bekannte 1 5 Landrabbiner Dr. Heß in Eiſe⸗ 
nach Ehen zwiſchen Juden und Chriſten, ohne engherzige und klein— 
liche Schwierigkeiten Mn erheben, einſegnet, ſtrömen alljährlich eine 
immer größere Anzahl von Brautpaaren verſchiedener Konfeſſion 
nicht nur aus allen Gegenden Deutſchlands, ſondern auch aus dem 
fernen Ungarn hierher, um ſich von demſelben trauen zu laſſen. 
Freilich muß jeder Menſchenfreund wünſchen, daß dieſe Pilgerfahr⸗ 
ten zu Dr. Heß recht bald überflüſſig werden und daß aller Orten 
auch dem Unbemittelten, der keine weite Reiſe machen kann, die 


Möglichkeit gegeben jei, die Wege der Sitte und Legitimität zu 
wandeln. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. März. In Erwiderung der von hier aus mit 
„000 Unterſchriften an den Papſt im vergangenen Dezember ab⸗ 


Es ine gbäntem Gade ana 


2 


geſandten Adreſſe wurde am Sonntage in den katholiſchen Kir⸗ 
chen der Erzdiöceſe Weſtminſter ein Schreiben Sr. Heiligkeit verle⸗ 
ſen, das den Dank und die Freude des Papſtes für die ihm zu Theil 
gewordenen Zeichen der Sympathie an den Tag legt und dem Erz⸗ 
biſchof und den Gläubigen ſeines Sprengels den apoſtoliſchen Se⸗ 


gen ertheilt. 
Frankreich. 

Paris, 3. März. Die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers war denn doch zu ſkandalös. Die „France“ fragt, ob dies 
ſes Schauſpiel unſeres Jahrhunderts und unſerer Sitten würdig 
geweſen jet, ob man jo die Geſchäfte eines großen Landes führe, ob 
man ſich ſo in der Achtung Europa's behaupte. Sie findet das Be⸗ 
nehmen der Majorität wahrhaft betrübend; denn Havin's Begehren, 
zu Worte zu kommen, ſei eben ſo gerecht als zeitgemäß geweſen, 
und daß die Kammer ihm nicht die geforderte Genugthuung habe 
geben wollen, werde allgemein bedauert werden. Wohin ſolle es 
führen, wenn ſolche Scenen, wie die geftrigen, förmlich in Gebrauch 
kämen. Wenn man vermeiden wolle, daß die Minorität heftig und 
leidenſchaftlich werde, könne die Majorität nie genug Mäßigung 
und Toleranz bewähren. 

— Der Kaiſer hat für die Oeſtreicher, welche in der mexika⸗ 
niſchen Armee gedient haben, eine Anzahl von Medaillen nach 
Wien geſchickt. Dieſe Erinnerungszeichen an den mexikaniſchen 
Feldzug hat der Kaiſer in Paris und auf ſeine Koſten prägen laſſen. 
Wie aus Wien berichtet wird, iſt man dort durch dieſe Medaille 
nicht ſehr erfreut. f 

— Der geſtrige und heutige Verkauf des im Hotel des Auswär⸗ 
tiggen eingerichteten Bazars zur Gründung eines deutſchen Hos⸗ 
pitals hat außerordentlichen Erfolg gehabt; es bleibt für morgen, 
den letzten Tag, wenig mehr übrig. Das Erſcheinen der Fürſtin 
Metternich, Gräfin Seebach, Baronin Wendtland, Gräfin Pour⸗ 
tales und einiger franzöſiſcher Freundinnen, wie der Frau v. Gal⸗ 
lifet ꝛc., welche die Leitung übernommen hatten, verfehlte die An⸗ 
ziehungskraft nicht. Unter den Hauptkäufern machten ſich auch die 
Amerikaner geltend. 

— Die von Niel energiſch in die Hand genommene Organi⸗ 
ſation der Kadres der mobilen Nationalgarde iſt nun „auf dem 
Papier“ vollſtändig beendet. Das ganze Land iſt zu dieſem Behufe 
nach Art der preußiſchen Landwehr⸗Bezirksverbände in Bataillons⸗ 
bezirke eingetheilt, die ſich eng an die beſtehende Departemente- 
Eintheilung anſchließen. Auf dieſe Weiſe wurden für Geſammt⸗ 
Frankreich die Kadres von 89 Mobilgarden-Bataillonen geſchaffen, 
zu denen für Lille allein noch fernere zwei und für Paris allein 
noch drei Bataillone kommen, im Ganzen alſo 94 Bataillone. 


i Rußland und Polen. ? 
O Aus Wilna, 1. März. Es find mehrfache Unterſu⸗ 
chungen gegen Beamte eingeleitet, die durch . 
m Pflichten und Unterſchlagungen einen großen Theil der 
chuld tragen an den überall herrſchenden Unordnungen und dem 
dadurch herbeigeführten Nothſtande in ihren Bezirken. Unter 
Andern hat ein Bezirkschef — ſein Name wird ſpäter ver⸗ 
öffentlicht werden — öfters Abgaben ausgeſchrieben und exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben, zu denen er gar nicht beauftragt war 
und deren Beträge er lediglich zu ſeinem Nutzen verwendete. 
Wie bis jeg: Weit feſtgeſtelt ist, fell er innerhald zwei 
Sabren auf dieſe Weiſe gegen 40,000 Rubel an ſich gebracht haben. 
Sein Vermögen iſt mit Beſchlag belegt und die durch ihn Verkürz⸗ 
ten ſollen daraus nach Maßgabe der erlittenen Verluſte entſchädigt 
werden. Die Lebensmittel ſteigen noch fortwährend im Preiſe und 
ſind zum Theil gar nicht zu 5 ganze Schaaren ziehen bettelnd 
herum und ſind bereits mehrfache Anfälle auf das Eigenthum wohl⸗ 
habenderer Einwohner zur Anzeige gekommen. Nach einem an⸗ 
nähernden Ueberſchlage ſollen 2½ Millionen Rubel S. erforderlich 
ſein, um nur in hieſiger Provinz dem äußerſten Bedürfniß vor⸗ 
läufig und nothdürftig zu genügen. 


n 

W alternativ geftellte ruſſiſche Vorſchlag in Betreff Kan⸗ 
dias ging bekanntlich dahin, daß die Inſel an Griechenland abge⸗ 
treten oder ihre volle Autonomie unter türkiſcher Oberhoheit ge⸗ 
währt werden mehr Im Sinne des letzteren Gedankens ſcheint 
die Pforte nunmehr wirklich zu einem Zugeſtändniß entſchloſſen, 
wenigſtens dazu, der Inſel einen chriſtlichen Gouverneur oder Hos⸗ 
podar zu bewilligen. Man vernimmt nämlich, in Erneuerung einer 
ältern Nachricht, die letztere Würde ſei dem türkiſchen Botſchafter 
in London, Muſſurus Paſcha, welcher, wie man weiß, Fürſt von 
Samos iſt, angeboten worden. 


5 Amerika. 

Waſhington, 2. März. Das Repräſentantenhaus hat einen 
Anklageartikel angenommen, wodurch der Präſident der Ver⸗ 
letzung der Akte über die Staatsämter beſchuldigt wird, weil er Mr. 
Stanton vom Kriegsminiſterium entfernt und den General-Adju- 
tanten Lorenzo Thomas ohne Einwilligung des Senates an ſeine 
Stelle geſetzt habe. Ein weiterer Artikel, der ebenfalls durchgegan⸗ 
gen, enthält die Anſchuldigung eines Eingriffs in die Beſtimmungen 
der Armeeakte dadurch, daß der Präſident den Verſuch gemacht habe, 
General Emory zur Ausführung von Befehlen zu vermögen, die 
nicht durch die Hände des Oberbefehlshabers der Armee, General 
Grant, ihren Weg gefunden. 

— Aus Waſhington (4. März) wird telegraphirt: Das 
Haus der Repräſentanten nahm noch einen Zuſatzartikel in die An⸗ 
klage gegen Johnſon auf, in welchem derſelbe des hohen Staatsver⸗ 
brechens beſchuldigt wird, in ſeinen öffentlichen Reden den Kongreß 
geſchmäht und die Geſetzmäßigkeit deſſelben beſtritten zu haben. Das 
Komité des Repräſentantenhauſes überreichte heute die Anklagearti⸗ 
kel dem Senate. 3 


Lokales und Provinzielles. 
' , Polen, 6. März. Unſere Notiz über die Faſtendispenſe 
können wir nach Einſicht des betreffenden Hirtenbriefes vervollſtän⸗ 


digen. Der letztere verfügt, nachdem er ſehr detaillirte Beſtimmun⸗ 
gen über den Genuß und die Beſchaffenheit der Faſtenſpeiſen ge⸗ 


geben, namentlich, wie viel Mahlzeiten des Tages genommen 
werden dürfen, worin ſie zu beſtehen haben, ob Milch oder Butter 


zuläſſig, an welchen Tagen volle Abſtinenz gehalten werden ſoll u. 
. w, daß für jeden erbetenen Dispens ein Almoſen zu entrichten 


iſt. Die Höhe dieſes Almoſens hat der Dispenſirte ſelbſt, nich aber 
der Pfarrer zu beſtimmen, der ſich, im Falle der Petent arn I 
auch an dem geringſten Betrage genügen laſſen muß; andereſe 
aber iſt die Erlegung eines Almoſens obligatoriſch, und in keinem 
Falle hat der Pfarrer das Recht, davon zu entbinden. Bei MIR 
entrichtung des Betrags erliſcht der bereits ertheilte Dispens, wel⸗ 
cher im Uebrigen durch keinen, ſelbſt den größten Geldbetrag erpol 
ben werden kann, der zu anderen wohlthätigen Zwecken und nicht 
ausdrücklich als Almoſen für den Dispens gegeben wird. Alsdann 
iſt noch verfügt, daß es nicht, wie ſonſt, genügt, wenn das Funk 
lienhaupt für ſein Haus den Dispens nachſucht, ſondern daß jedes 
einzelne Glied des Hauſes dazu verpflichtet iſt. 

— Die „Afrikanerin“ wurde geſtern vor ausverkauftem Hauſe 
gegeben Sängerperſonal und Orcheſter legten Zeugniß ab ven 
ſorgfältigen Proben; im Einzelnen wird ſich bei den Wiederhelu!“ 
gen noch Manches beſſer geſtalten und runden. Die neuen De org 
tionen erweckten allgemeine Bewunderung, Direktor Schwemel 
wurde drei Mal gerufen. Das meiſte Aufſehen erregte die indiſche 
Landſchaft und am Schluſſe der koloſſale Giftbaum. 

— Wir machen auch an dieſer Stelle auf die Anweſenheit des 
Kalligraphen Herrn Baum! aus Peſth aufmerkſam, der nach en 
von uns theilweis eingeſehenen Zeugniſſen, deren Zahl über 
groß iſt, mit feiner Schreiblehrmethode wahrhaft überraſchen“ 
Reſultate erzielt und nus volles Vertrauen zu verdienen ſcheint. 

DO Gräg, 4. März. [Zur Volkszählung. ] Nach der Volkszählung 
vom 3. Dezember 1867 zählt unſere Stadt überhaupt 3775 Einwohnd 
und zwar 1826 männliche und 1949 weibliche. Hiervon ſind evangeliſch x 
und zwar 474 männlid) und 512 weiblich; reformirt 4, altlutheriſch 21; 9 
miſch⸗katholiſch 1827 und zwar 876 männlich und 951 weiblich; Juden 90% 
und zwar 460 männlich und 477 weiblich. Im Familien- reſp. Haus haltung 
verbande leben 717 Perſonen; Haushaltungsglieder excel. Vorſtände und zwar 
Ehegatten reſp. Gatten der Vorſtände, Kinder, ſtändige anweſende Familien 
Verwandte, andere Haushaltsgenoſſen find 2839 Perſonen. In Extraha 
haltungen find untergebracht 131 Perſonen. Die Summe aller ſelbſiſtandige! 
Einwohner aller Klaſſen beträgt 1506 und deren Angehörigen 2269. Abweſend 3 
am Zählungstage waren 44 Perſonen, davon im preußiſchen Staate 41, . 
Hamburg! und im Königreich Sachſen 2. Notirt wurden bei der Zähl 
131 Pferde, 130 Stück Rindvieh, 97 Schafe, 213 Schweine einſchließl 
Ferkel, 99 Ziegen, 104 Hunde und 46 Bienenſtöcke. g 
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X Krotoſchin, 3. März. [Theater.] Der Theater⸗Direktor 
Gehrmann gab ſeit Anfang Februar bis vorgeſtern mit ſeiner aus mehr 
20 Mitgliedern beſtehenden Geſellſchaft in hieſiger Stadt Vorftellungen, 160 
durch er uns ſehr genußreiche und heitere Abende bereitete. Die Darstellung, 
weiſe feſſelte und befriedigte ſtets das Publikum. Durch mimiſches Tal 
zeichnen ſich die Herren Waldeyer, Borchard und Gieſeke und Fraul. Pienig 
namentlich in Liebhaber⸗Rollen aus. Herr Gehrmann jun. ift ein vollendet 
Komiker, eignet fid) aber auch zu anderen Rollen. Hr. Pienitz und Frau Lim 
pert paſſen zu Anſtands⸗ und Charakter⸗Rollen. Das Spiel im Ganzen würd 
einer Provinzialſtadt nicht unwürdig geweſen fein. Daher kam es denn a 
daß der ſehr geräumige Cynalewskiſche Saal, den Herr Gehrmann zum T 
ter geſchmackboll eingerichtet hat, alltäglich vollſtandig gefüllt war, und 
man am 14. Februar bei der Aufführung der „Thalia, Euterpe, Polihymn 
und Terpſichore“ zum Benefiz des Hrn. Gehrmann jun., und am 19, Februa 
bei der Aufführung „der Frau Schwiegermama“ und die Liebe in der Kond 
torei“ für Plätze dritten Ranges gern den Preis des erſten Ranges zahlte. 

Es hatte buchſtäblich kein Apfel zur Erde fallen können. Frau Limpe 
ſkizzirte die Geheimräthin Seefeld, die den Frieden im Haufe ihres Schwieger 
ſohnes fo ganz geftört hat, de trefflich, daß man glauben konnte, eine w 
Begebenheit hätte ſich vor unſern Augen zugetragen. Herr Fuhrmann hielt al 
Stadtſyndikus Lonau die Schranken eines gelaſſenen aber auch zuglellch konſe⸗ 
quenten e ie Die Darſteller ernteten daher auch vielen und wieder ⸗ 
holten Beifall. Waß den dana Direktor Sehens nn a 72 
— — vatuuf gerichtet, Gedicgenes W Sante zu 


voduchren. Sein Charakter ift edel. Haben ſich hie und da 
Meinungen gebildet, was aber nur in letzterer Kl geſchehen denn kun 1 nt 
man ihm Unrecht. Würden dieſe Meinungen aber auch begründet ſein, fo bleibt 
zu bedenken, daß fie nicht Herr Gehrmann veranlaßt hat, fondern daß es ſich 
hier um unverſchuldete Kalamitaten handeln würde. Es wird Sache ber De 
wohner von Oſtrowo, wohin Herr Gehrmann übergefiedelt ift, fein, durch rege 
Betheiligung an den e gleich dem hieſigen Publikum an den 
Tag zu legen, daß man gegen künſtletiſche Leiſtungen nicht undankbar iſt. 

Aus dem Krotoſchiner Kreife, 4. März. [Kindermord.] 

Am 29. v. Mts. gebar die unverehelichte Magd Nepomucena Wawrzuyniak aus 
Thereſienſtein ein Kind, welches fie auf den Dünger warf, in der Meinung, 
DUB 0 5 es x frefien 3 es 1 ir gefunden und die ze 

i eckt; bei der Sektion ſo erausgeſte i 

e ni gt kt a herausgeſtellt haben, daß das Kind bei der 
Liſſa, 4. Marz. [Reſultat der Volkszählung; Sta r· 
ordnetenbeſchlüſſe; filberne Somaeit: LEN rg 
der jüngften Volkszählung ſtellt ſich die Civil⸗Bevoölkerung der hieſigen Stadt 
auf 9200 Seelen heraus, mit Einſchluß der Militairs und deren Familien würde 
die Stadt gegenwärtig eine Geſammtbevölkerung von ungefähr 10150 Seelen 
nachweiſen, alſo etwa 100 Seelen mehr, als die Volkszaͤhlung im Jahre 
1864 ergeben. Dieſer relativ geringe Zuwachs an Einwohnern hat hauptſach⸗ 
lich in der hau 1 Auswanderung ganzer, zum Theil ſogar ahlreicher Fami⸗ 
lien aus der Mille der jüdiſchen Gemeinde feinen Grund. Diese Auswande⸗ 
rung iſt ſeit mehr als zwei Dezennien zu einer ftetigen geworden, und nur ſelten 
kehren einzelne Auswanderer, noch ſellener ausgewanderte Familien in ihre 
hieſige Heimath zurück. — In der letzten öffentlichen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der 0 d eines der enge der hieſigen Gasanſtalt beſprochen, 
nach welchem der Stadt Mittel und Wege geboten werden, die Anſtalt ſelbſt 
zu gequiriren. Die Angelegenheit wurde einer Kommiſſion Behufs Informa- 
tion reſp. zur Vorbereitung von Vorſchlägen übergeben. In derſelben Sitzung 
wurde auch eine Kommiſſion e 90 welche Vorschlage zur Beſchaffung eines 
geeigneten Lokals für die hieſige höhere Töchterſchule machen ſolle. — Vor⸗ 
geſtern feierte der hiefige Kaufmann und Stadtverordnete Mo ritz Moll jun. 
das Feſt ferner ſilb ernen Hochzeit. Derſelbe überwies außer ſehr anſehnlichen 
Privatſpenden e e 100 Thaler zur gleichmäßigen Vertheilung unter 
jüdiſche und chriſtliche rtsarme. m Jubelpaare ſelbſt wurde bei dieſem 
Anlaſſe von allen Seiten die aufmerkſamſte Theilnahme und der Ausdruck 
hoher Achtung. Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten ber 
glückwünſchten ihren ſeit faſt 20 Jahren im Kollegium der letztern mitwirken. 
den Amtsgenoſſen in feiner Familien⸗Wohnung. Die gleiche Aufmerkſamkeit 
wurde dem Jubelpaare von den erſten Notabifitäten der Stadt zu Theil, wäh⸗ 
rend keiner ſeiner zahlreichen Freunde und Verehrer es unterließ, ihm im Laufe 
des Tages ſeine glückwünſchende Begrüßung perſoönlich darzubringen. Die 


Menge der von Auswärts eingegangenen Beglückwünſchungs⸗Depeſchen, Briefe 
a Angebinde letztere zum Theil von ſehr hohem . — Gerte war 
egion. 


on. Der Abend vereinigte die ſämmtlichen hieſigen und a rtigen 
Familienmitglieder ſowie die fpeciellern Freunde 1 
ſolennen Feſtmahle in der koſtbar dekorirten Wohnung deſſelben. 

1 Pleſchen, 5. März. [Begrabniß; Amerfkaniſches.] Geſtern 
Vormittag wurde einer der geachteſten Bürger, der Stadtälteſte, Kaufmann 
Werner, auf dem Reſigen kotholiſchen Kirchhofe zur letzten Ruhe beſtattet. Gel 
nem Sarge folgten die Gewerke mit den Innungsfahnen. In der Kirche hielt 
Pfarrer Weiß aus Kuczkow die Leichenrede in deutſcher Sprache; auf dem 
Kirchhofe ſang der Männer⸗Geſangvereln an feinem offenen Grabe die tiefer ı 
greifende Arie: „Da unten ift Friede, im Grabe ift Ruh“. Werner, ein gebo⸗ 
rener Schlefier, hat ſich durch feine gemeinnützige Thatigkeit ein bleibendes An. 
denken geſtiftet; in feiner Stellung als Magiſtrats⸗Beigeordneter hat er ie 
Intereſſen der Stadt ſtets mit Sreimüthigkeit zu wahren geſucht und ſich durch 
ſeinen biederen Charakter die Achtung aller Parteien erworben. Sein Tod 
wird allgemein als ein herber Verluſt für die Stadt bezeichnet. Friede feiner 
Aſche! — Da ſich beim Herannahen des Frühjahrs bei einzelnen Guropamik 
den das Auswanderungsfieber wieder einzuftellen beginnt, erlauben wir un 
aus einem uns vorliegenden Briefe aus Cayenne City Dacato Territorch vom 
2. Februar d. J. Folgendes mitzutheilen! 

„Hier iſt ein Land des Augenblickes; heute hier, morgen dort und les if 
ſpekulirt; hier macht man Geld, und dort verliert man es wieder. Alles 
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Ken, aun den Bergen höchft ſtreng und anhalten 
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neden follte und in einem Monat war die ganze 
u ſtromten Leute herbei und trotzdem 1000 
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U Durcheinander, Alles im Fieber und Einer ſucht ſtets den Andern zu über⸗ 
ie Gele eder der hier etwas machen will, muß feine Ohren ſteif halten und 
1 genheit benutzen, ſeine Stellung zu verbeſſern und feine Zeit zu ver ⸗ 


Rigpjpeute heißt es, dort ift der beſte Platz Geld zu machen, dort ſind die 
Ales a Geldadern, die je geſehen, entdeckt worden und augenblicklich packt 
5 Akte uf und läuft Hin, um fehr oft ſchon nach einer Woche entmuthigt zurück⸗ 
} en, oder entſchloſſen, weiter in die Wildniß vorzudringen. Dabei iſt der 
Lee 1 altend. Schnee von 15 bis 20 Fuß 
een vi eine gewöhnliche Erſcheinung. Viele von dieſen Abenteurern erfrie- 
ad lle, werden wieder von den Indianern erſchlagen. Hier, wo jetzt dieſe 
H fe t, waren im legten Juni noch keine weißen Leute. Heerden von 
trieben ſich herum und hin und wieder konnte man das Geſchrei ja- 
Indianer vernehmen. Auf einmal hieß es, daß hier eine Stadt gegrün⸗ 
rärie belebt. Aus allen 
K uß Bretter 100 Dollar 
ebay, und über 100 Meilen weit hergeholt werden mußten, wurde eine Stadt 
del die, wenn ich nicht ſehr irrre, an Größe Pleſchen gleichkommt und mehr 
hal treibt als ein halbes Dutzend Pleſchen zuſammen. Wie lange dies aber 
h wird, kann kein Menſch ſagen. Vielleicht ift im nächſten Herbft dieſer 
eder ſo öde wie früher, kaum daß ein Haus ſtehen bleibt. Alles zieht 
einen anderen Platz und der Trödel beginnt aufs Neue.“ 
die Stadt gebaut wurde, bekam ein Maurer einen Tagelohn von 7 
ollar. Ein Glas Schnaps koſtete aber „ Dollar und für Beköſtigung 
wöchentlich 10 bis 12 Dollar gezahlt werden, Maurer haben hier gu ⸗ 


leder enft, haben aber oft lange Zeit gar keine Arbeit, fo daß dann Alles 


in Teufel geht.“ 
will ich 150 Meilen weiter gehen. Dieſes eee L 


um mich ruhig niederzulaſſen.“ 


iefigen Dilettanten im Liedeltſchen Saale. Zur Au 


eß Nichts zu wünſchen übrig. 


hf, Neften 
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aler. 


Mahıne (etwa 100 Thaler) verband. 
Mügen an den Schluß der Vorſtellung. 


Die Afrifanerin. 
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ern mitzutheilen. 


_ Der Liebe Macht in ewig neuer Stärke 
Führt uns ein Meiſter vor die trunknen Sinnen, 
Der nach der Schöpfung zauberiſcher Werke 
früh vom Erdenſchauplatz ging von hinnen. 
* as Begeiſt rung wundervoll geboren, 
Dit uns Ba 5 — gern Been 
e Tone Zauberſchlag dringt uns zu n 
Wir räumen auf den Wellen hinzufl \ 


Zu Indiene 

Die Flotte n ei 
Kehrt heim zum vaterländiſchen G BER 
Doch finden will er auf der rechten Spur 
So hofft ſein Muth, des reichen Indiens Pfade. 


Vasco de Gama! klingt fein Name hell, 
Und Liebe muß dem edlen Herzen winken, 
Ihm will nach Schmerzensangſt der Liebe Quell 
n Ines treuer Bruſt entgegenblinken. 
Doch Haß und Mißgunſt ſtreben ihm den Preis 
Des Schaffens und der Liebe zu entreißen; 
Don Pedro, der der Lüge Künfte weiß, 
Der es verſteht, mit fremdem Gluck zu gleißen, 
Stiehlt durch des Vaters Gunſt ſich Ines Hand 
Und wird geſandt, zu ſuchen India’s Land. 
Doch wer verräth, der iſt oft ſchon verrathen, 
Des Schickſals Rache folgt den Uebelthaten. 


Als Vasco an das heimiſche Geſtade, 
Heerettet von dem Untergang, geftiegen, 
Bar er begleitet von zwei fard'gen Sklaven, 
Die treu an feiner Seite ſtets geblieben. 

Es war ein Weib, voll Schönheit, und von Liebe 
Fur unſern Heldenjüngling hell entbrannt; 
Jetzt Sklavin, Kön gin einſt von dem Lande, 
Das fie geboren, Selica genannt. 
Es war ein Mann, Nelusco, der in Liebe 
An Selica mit ganzer Seele hing, 
Und der im Schmerze ohne Gegenliebe 
Doch der Geliebten ftets zur Seite ging. 
Als Bosheit Vasco zu entfernen ſtrebte 
Von ſeiner heißgeliebten Ines Herz, 
ür die er nur mit inn ger Liebe lebte 
Und er umgarnt ward von des Argwohns Schmerz, 
aß Selica er feine Liebe weihe: 
Da ſchenkte er beſorgt das Sklavenpaar 
Der Huldin als ein a von feiner Treue. 
Doch als auch dann ſein Loos ſich nicht gewandt, 
Als er gefeſſelt von Werräthers Hand f 
n den Gefängnißmauern ſich befand, 
Und Pedro, Indiens Schatze aufzufinden, 
Die hohe See durchfuhr, die Pfade zu ergründen, 
Als Sieger ſtolz an feiner Ines Seite — 
egleitet von dem Sklavenpaar als Beute: 
a führte ihn Nelugco's ſchlauer Sinn, 
ie Feinde ſeines Volkes zu vernichten, 
n jene trügeriſchen Ufer hin, ) 

o Portugals Geſchwader einſt zerftieben, 

Daß ſelbſt der Schiffe Wrade nicht geblieben. 


In dieſer Fährlichkeit erſcheint ein Segel, 
Ein Boot bringt einen kühnen Mann heran, 
r kommt an's Schiff; Vasco de Gama iſt es, 
ochen hat er feines Kerkers Bann. 
Er warnt, beſorgt um der Geliebten Leben, 
Den Feind ſelbſt vor der drohenden Gefahr; 
Dar dieſer will dafür den Tod ihm geben. 
um tönet laut des Sturmes wild Gebrüll, 
Eid ſchnell in wenig Stunden iſt das Schiff 
in Raub der Fluthen auf dem Felſenriff. 
En Pedro ſinkt ins kalte Grab der Wellen, 
"de; des Schiffes Planken raſch zerſchellen. 


2 Ans Ufer rettet fi), wer es vermag, 
2 and jenes Land, das vor den Au 2 
9 Das Selica's dereinſt verlafj'nes Land, 
I as feine Königin nun wieder fand. 


1 s — 


did obald das Frühjahr beginnt und der Weg in den Berg 


en paſſirbar 
eben iſt zwar 
Agenehmes, aber trotzdem könnte ich mich nicht entſchließen, es jetzt auf- 


trzelno, 2. März. Geſtern fand, wie ſchon einmal, wieden eine 
N orſtellung zum Beften unferer Armen ftatt, ausgeführt von größten ⸗ 
„ ung kamen: 
Glücksſtern“ von Seribe, „Wie man Landluft genießt“ von Görner, 
erlobte empfehlen ſich“ von Wichert. Die Durchführung der einzelnen 
Den Schluß bildeten vier lebende Bil- 
der Ballade von Uhland: „Goldſchmieds Töchterlein“, welche, in glän- 
oſtüms und mit Geſchmack arrangirt, wie die ganze Auffü 
Beifall fanden. Die Betheiligung war auch eine ſo zah 
auer wegen Mangels an ie die Einnahme betrug 
— Acht Tage früher hatte in Mogilno, unferer Nachbarſtadt, eine 
[ii & Aufführung ftattgefunden, welche mit gleichem Erfolge eine noch grö- 
een Hier wie dort knüpfte ſich ein 


rung, den 
reiche, daß 


eſige Muſikfreunde, denen der Genuß einer Aufführung der 
anerin“ auf unſerer Bühne zu lange verſagt war, entſchloſſen ſich, 
Theile der Oper in ihremPrivatkreiſe aufzuführen einUnterneh⸗ 
A welches, wie wir zur Zeit mittheilten, durch erfreuliches Gelin⸗ 
ut wurde. Herr Dr. W. hatte zu jener Aufführung einen 
N as gedichtet, den es uns vergönnt iſt, heute, nachdem die „Afri⸗ 
cher ee unſere Bretter mit jo großem Erfolge beſchritten hat, un⸗ 


det. Von den Illuſtrationen heben wir diesmal namentli 


| a gegründeten ſtaatlichen, 
e 


3 


Gerettet huldigt * des Volkes Schaar, 
Nelusco ſtolz an ihrer Seite war. 
Auch Vasco rettet ſich auf dieſes Land, 
Wo er das Ziel von ſeinen Wünſchen fand, 
Doch alle Fremden ſind dem Tod geweiht; 
Die Prieſter find bereit mit blut'gen Waffen. 
Vasco ſei auch den Leichen zugereiht! — 
Wer kann dem ſchwer Bedrohten Rettung ſchaffen? — 
Da tritt die Königin dem Volk entgegen: 
Er ſei verſchont, es iſt mein Ehgemahl, 
Der mich errettet auf des Todes Wegen; 
Er herrſche mit mir, das iſt meine Wahl! — 
Und Jubel tönet her von allen Seiten 
Des Hochzeitsfeſtes Prunk ſchnell zu bereiten. 
Da plötzlich hört der Held aus dunkler Ferne 
Die Stimme feiner Ines ſchwach erklingen; 
Es ſteigen auf der Liebe helle Sterne, a 
Das Herz will ſich dem neuen Bund entringen. 
Die Stimme drang aus nah gelegnen Gärten, 
Wo ſich der Frauen fremde Schaar befand, 
Die gleichfalls man geweiht zu Todgefährten. 
Sie ſollten bald, geführt zum Meeresſtrand, 
Gelagert werden bei des Giftbaums Zweigen, 
Und ſo entſeelt hinab zum Orkus ſteigen. i 
Da eilt er hin und ſinkt zu ihren Füßen 
Und läßt ſein Herz in Tönen überfließen. 
Doch Selica ſucht Ines; feſt gegründet 
Sieht ſie die Liebe Vasco's zu der Theuren. 
Sie kämpft, — ſie opfert ſich, — ſie überwindet, 
Sie will der Liebenden Verbindung feiern. 
Nelusco ſendet fie, daß Vasco, er und Ines 
Zum Schiff, das noch vor Anker liegt, hinbringe. 
Er, froh darob, vollführet die Befehle, 
Still hoffend, daß er ſelbſt fie nun erringe. 


Doch Selica beſteigt die ſteile Höhe, 
Wo ſich der Giftbaum breitet in die Runde; 
Sie athmet feine Düfte, Himmelsnähe 
Empfindet ſie betäubt zur ſelben Stunde. 
Sie träumt und ſchwärmt; Nelusco kehrt zurücke, 
Er findet an dem Stamm ſie hingeſunken. 
„Das iſt der Tod!“ — „Nein, nur der Weg zum Glücke“ 
Haucht ſie noch aus und ſcheidet wonnetrunken. 


Der Meiſter ſchied mit dieſem Lied von hinnen, 
Den Sternenkranz ſich ewig zu gewinnen! — 


— — 


Literariſches. 

In dem jo eben erſchienenen Februarhefte von Weſlermanns „Illu⸗ 
ſtrirten Deutſchen Monatsheften“ (Poſen, Ernſt Rehfeld) kommt 
die Novelle „Rumpelſtilzchen“ von Otto Roquette zum Schluß. Mehrere 
größere Arbeiten, die eben ſo anziehend wie belehrend gehalten ſind — darunter 
namentlich Die Herrſchaft des Menſchen über den Tod“ von H. Schwabe, 
und „Das Muſeum zu Alexandria“ von J. H. Mädler — reihen ſich daran. 
Auch die übrigen Bra find ſaͤmmtlich dem Rufe der „Monatshefte“ ent⸗ 
ſprechend, und als neuer Beweis für die wachſende Bedeutung dieſer Zeitſchrift 
mag gelten, daß der berühmte Reichstags ⸗ Abgeordnete für Wiesbaden, Dr. 
Karl Braun, ſich in dieſem Hefte mit einer Abhandlung über „Gemeinde ⸗ 
Abgabeweſen in Stadt und Land“! an den zahlreichen Leſerkreis derſelben wen⸗ 
das ſchöne Porträt 
der Frau von Pompadour hervor, welches zu einem ganz intereſſanten Lebens» 
abriß der berühmten Dame von A. Wittftod gehört. Die kleineren Auffäge 
von Sorauer über „Die Algen“ und F. Adolphi „Prinzeß Marianne 

artoryska“, jo wie die Notizen über „Neueſtes aus der Gerne“ und „Litera⸗ 
riſches“ ſind ebenfalls ſehr leſenswerth. 


Berlin. Das vor Kurzem heraugasgebene 4, Heft (Rr. 10 —12) des 
Jahrganges 1867 der Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus 
enthält unter vielem Anderen auch eine größere Abhandlung über die Geſchichte, 
den Umfang und die Bedeutung des öffentlichen Jeuerverſicherungsweſens, von 
dem General-Feuerſocietäts⸗Direktor von Hülſen. 

Das öffentliche Feuerverſicherungsweſen umfaßt bekanntlich die auf Gegen⸗ 
rovinziellen, ſtändiſchen und kommunalen 


cherüngsinſtitute, die man in Preußen mit dem Namen „öffentliche Socie⸗ 
täten“ zu bezeichnen pflegt, und von deren allgemeinen Aufhebung fetzt viele 
Zeitungen ſich haben berichten laſſen. Wenige Menſchen — und wir nehmen 
auch die ene e e hiervon nicht aus — haben eine Ahnung 
von dem Umfang und der Bedeutung der öffentlichen GSocietäten. Die mit 
ebenſo großem Fleiße als Sachkenntniß und Wärme geſchriebene Ab}, andlung 
kommt daher gerade jetzt zur rechten Zeit, indem fie zum erſten Male ein aus: 
führliches überſichtliches Bild über die bis tief in das Mittelalter zurückreichende 
Geſchichte dieſer gemeinnützigen, lediglich als germaniſche Inftitutionen zu be⸗ 
trachtenden Anſtalten aufrollt. Die eingefügten Tabellen ge nicht allein 
eine umfaſſende Statiſtik der öffentlichen Feuerverſicherungs⸗Anſtalten Deutſch⸗ 
lands für die 10 Jahre 18561865, ſondern auch eine Vergleichung ihrer Re⸗ 
ſultate und Wirkſamkeit mit denjenigen der 7 bedeutendſten preußiſchen Aktien- 
geſellſchaften; die daran geknüpften elde ſtellen die große Gemeinnügig- 
keit erſterer Inſtitute und ihre mannigfachen Vorzüge vor den Aktien Ke 
ten in das hellſte Licht und find wohl geeignet, einige Sweife: an der Stichtigte t 
der 9 verbreiteten abſprechenden Urtheile über die öffentlichen Societäten 
wa u rufen. = 
ie Abhandlung mag ihres religiöfen Beigeſchmacks wegen Angriffspunkte 
darbieten, ihre Zahlen werden nicht angefochten werden können. Die Ende 1865 
laufende Verſicherungsſumme der 74 Anftalten betrug 50 22,075,899 Thaler. 
Nur von 67 dieſer Anſtalten liegen die Detail-Nachrichten vor. Deren Immo⸗ 
biliar. Verſicherungsſumme allein war Ende 1865 4744,631,697 Thaler, und 
auf jede Quadratmeile Landes ihres a e entfallen demnach 
502,077 Thaler und jeder Kopf der Bevölkerung iſt hierbei mit 127, 37 Thaler 
intereſſirt. Wirthſchaftliche Verbände ſolchen Umfangs mag man reformiren, 
und ſie werden es von ſelbſt thun, nachdem die Verkreter der Societäten bei 
ihrer erſten Zuſammenkunft in Berlin im Juni 1867 hierzu das Bedürfniß 
und die Nothwendigkeit anerkannt haben; allein ſo mir nichts dir nichts auf⸗ 
heben kann man Inſtitute nicht, die der reinſte Ausfluß der jetzt fo ſehr geprieſenen 
Selbſtverwaltung ſind. Im Großen und Ganzen würde man auch ſchwerlich 
etwas Beſſeres dafür eintauſchen. 


Landwirthſchaſtliches. 


ex [Verhandlung des Landes⸗Oe onomie⸗Kollegiumg.] N 


Die Gegenftände, über welche ſich in der erſten Sitzung des Kollegiums De⸗ 
batten erhoben, betrafen den Bericht des Rittergutsbeſitzers v. Sänger, über 
fin Reife nach öſtreichiſchen Provinzen wegen e von Erfahrungen 
in Betreff der dort eingeführten Pauſchal⸗Beſteuerung der piritusfabrikatfon 
und über die Vorlage des Herrn Miniſters, betreffend die Wucherblume Sene- 
cio vernalis. Vorher wurden an die Mitglieder vertheilt: eine un Ge 
über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in Schleswig Holſtein, eine Dent- 
ſchrift über die Maßregeln des Staates zur Förderung der Landeskultur wäh. 
rend des verfloſſenen Jahres und eine Denkſchrift über die in letzten 20 Jahren 
ausgeführten Landes Meliorationen. Zur Anſicht waren ausgelegt; das Werk 


des Dr. Hartſtein über den Londoner Viehmarkt und Karten über die veran⸗ 


ſchlagten und wirklich eingekommenen Erträge aus der Grundſteuer im Jahre 
1863 in Bayern nach den verſchiedenen Bodenklaſſen. 

Das Kuratorium der Poppeſtiftung hatte aus dem Fonds derſelben einen 
Preis für ein Werk ausgeſetzt und wendet ſich jetzt an das Kollegium, die Be⸗ 
urtheilung einer eingegangenen Preisſchrift zu übernehmen. Das Kollegium 
kommt dieſer Aufforderung nach und ernennt den Wirklichen Geh. Kriegsrath 
Mentzel, den Ritterſchafts Direktor v. d. Kneſebeck und den Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath v. Nathufius-Königsborn zu Preisrichtern, welche ihr Urtheil in der näch- 
ſten Seſſion abzugeben haben. N 

An dem Bericht des Hrn. v. Saenger über feine Reiſe nach Oeſtreich knüpft 
523 eine lebhafte Debatte. Es dürfte dem Referate über dieſelbe ein kurzer 

ückblick über die Veranlaſſung der Reiſe vorauszuſchicken fein. Hr. v. Saenger 
hatte in der vorjährigen Seſſion den Antrag geſtellt, den öſtreichiſchen Steuer: 
Modus bei der Spiritusgewinnung in Preußen einzuführen, und das Kolle⸗ 
gium hatte den Beſchluß gefaßt, den Minifter für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten zu erſuchen, eine Kommiſſton zu beauftragen, mit dem Beginn 
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der nächſten Brennperiode in Oeſtreich die gedachte Beſteuerungsmethode einer 
allſeitigen eingehenden Prufung zu unterwerfen und demnächſt den Gegenſtand 
in der diesjährigen Sitzungsperiode auf Grund des von der Kommiſſton zu er ⸗ 
ſtattenden Berichts zur Berathung zu ſtellen. F 

Herr v. Saenger welcher Mitglied der Kommiſſion geweſen ift, berichtet, 
daß der öſtreichiſche Steuermodus den großen Brennereibefigern bedeutende 
Vortheile im Vergleich zu denen in Preußen gewähre. Jedoch glaube er die 
Einführung deſſelben in Preußen nicht empfehlen zu können, obſchon dadurch 
die bei uns läftigen Kontrollemaßregeln wegfallen würden. Als einen großen 
Uebelſtand des öftreichifchen Verfahrens bezeichnet er die Einrichtung, daß 
der Brennerei⸗Beſitzer vor Beginn der Brennperiode bei der Steuerbehörde 
den Umfang und die Dauer des Brennereibetriebs anmelden müſſe und daß 
er den hiernach berechneten Steuerbetrag in feinem ganzen Umfange zu be⸗ 

ahlen habe, wenn er auch früher als angegeden, feine Brennerei ſchließe 

Aber die wirthſchaftlichen Verhalkniſſe ſeien oft der Art, daz die Brennperiode 
entgegen der 5 ken Abſicht abgekürzt en ane Jedenfalls ent 
ſtehe ein Schaden, ſei es, daß der Brennerei Betrieb eingeſtellt und die Steuer 
trotzdem weiter bezahlt werde, ſei es, daß der Betrieb fortgeſetzt werde und aus 
vorwaltenden wirthſchaftlichen Grunden einen Rachtheil bringe. 

Aus der darauf folgenden Debatte ergab ſich, daß der öftreichifche Brenne- 
e dem preußiſchen gegenüber deshalb im Vortheile ſei, weil jener eine 
höhere Export» Bonifttation als die Steuer betrage, erhalte. Es fei freilich 
durch den zwiſchen Preußen und Oeſtreich abgeſchloſſenen Handelsvertrag feſt⸗ 

eſetzt worden, daß die Export⸗Bonifikation von Spiritus nicht höher als die 
r ſein dürfe, aber dennoch werde in Oeſtreich gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung gefehlt. Die dieſſeitigen Bemühungen, Oeſtreich zur ſtrikten Erfül- 
lung des Vertrags zu bringen, ſeien bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Hierbei 
wurde zugleich erwähnt, daß die öſtreichiſche Ya 5 durch die beſonderen 
er des Landes zur Einführung der Pauſchal⸗Beſteuerung veranlaßt 
worden ſei, und daß Hi das Bewußtſein in ſich trage, daß dieſer Steuermodus 
nicht zu Gunſten der Steuereinnahmen ausfalle. 

Zur Vorberathung dieſer wichtigen Frage wurde die Niederſetzung einer 
Kommiſſion beſchloſſen, welche Vorſchlage dem Plenum zu machen hat. 

Die Vorlage wegen der Wucherblume Senecio vernalis ift durch einen 
Bericht der Regierung zu Frankfurt a O. veranlaßt worden 

Aus der Debatte ergab ſich, daß die Pflanze ſich hauptſächlich auf Korn⸗ 
feldern und Weiden ſchnell anfiedelt, faſt nie in der Winterung vorkommt, ſel⸗ 
ten in gut beſtellter Sommerung, und daß ſie durch rechtzeitiges Abmähen oder 
durch Ausreißen und nachheriges Verbrennen zu vertilgen ift. Aber anderer⸗ 
ſeits ſind noch manche Punkte in Bezug auf das Gedeihen, die Verbreitung und 
Vernichtung der Pflanze nicht genügend aufgeklärt. 

Als Wee wurden vorzugsweiſe genannt: Weſtpreußen, 
Pommern, Poſen und die Kreiſe Arnswalde und Landsberg a. W. im Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a O. Es wurde zum Schluß der Antrag des Gra 

| Burghauß angenommen: „den Herrn Miniſter zu bitten, die landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereine auf die Schädlichkeit des Senecio vernalis in ſeiner größeren 
Verbreitung aufmerkſam zu machen und ſie zu veranlaſſen, darauf hinzuwirken, 
dieſe Wucherpflanze bei ihrem erſten Auftreten moͤglichſt zu vertilgen.“ 


Statiſtiſches. 


O Das Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preu- 
ßen, herausgegeben von dem loniglichen Geh. Ober⸗Regierungs⸗ und vortra- 
genden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts. und Medizinal-⸗An⸗ 
gelegenheiten Herrn Stiehl, enthält in dem Januarheft ſtatiſtiſche Nachrichten 
über das Elementarſchulweſen in Preußen für die Jahre 1862 bis 1864. 

Hiernach umfaſſen die auf Anordnung des Herrn Miniſters der Unterrichts ⸗ 
Angelegenheiten jetzt veröffentlichten ſialifiſchen Nachrichten über das Elemen- 
tarſchulweſen in de für die Jahre 1862 bis 1864 die Elementarſchulen 
einſchließlich der Bürgerſchulen, Tochterſchulen und fonftigen Mittelſchulen, fie 
mögen öffentliche oder Privatſchulen fein, ſelbſtſtändig oder in Verbindung mit 
anderen Anſtalten, wie Schullehrerſeminarien, Malen Rettungshäu- 
fern oder ſonſtigen Erziehungsanftalten beſtehen. Nicht inbegriffen find die mit 
der Berechtigung zu Entlaſſungs⸗ beziehungsweiſe e ehe · 
nen höheren Unterrichtsanſtalten: Gymnafien, Real- und höhere gerſchu· 
len, nebſt den organiſch mit dieſen Anſtalten verbundenen Vorſchulen, ſowie 
Progymnaſien. Dagegen umfaßt die nachgewieſene Zahl der ſchulpflichtigen 


Kinder auch alle diejenigen, welche die letztgedachten höheren Unterrichtsanſtal⸗ 


ten beſuchen. 

In der ganzen Monarchie treffen auf eine öffentliche Elementarſchule im 
Durchſchnitt 765 Seelen der Bevölkerung; auf eine evangeliſche Schule 705 
Evangeliſche, auf eine katholiſche Schule 828 Katholiken, auf eine jüdiſche 
Schule 1007 Juden. 

Es beſtanden in Preußen Ende 1864 25,120 öffentliche * — 
mit 38,050 Klaſſen, 34,803 Lehrern und 2016 Lehrerinnen, zuſammen! 819 
Lehrkräften, darunter 16,656 evangeliſche Schulen mit 25,338 Klaſſen, 23,805 
Lehrern und 463 Lehrerinnen, zuſammen 24,268 Lehrkräften. 8 5 

In den Städten: 

3149 Schulen mit 11,283 Klaſſen, 9879 Lehrern und 1212 Lehrerinnen, 
zuſammen 11,091 Lehrkräften. 

Auf dem Lande: 

21,971 Schulen mit 26,770 Klaſſen, 24,924 Lehrern und 804 Lehrerin 
nen, zuſammen 25,728 Lehrkräften. 

Es beträgt mithin im ganzen Staat die Zahl 
der evang. Schulen 66,7%, d. kath. Schulen 32,0%, d. jüd. Schulen 1,0% 

. Klaſſen 66, „„ Klaſſen 324 „Klaſſen 1% 
. Lehrkräfte 65, Lehrkräfte 33 Lehrkräfte 1% 
der Geſammtzahl aller Schulen, Klaſſen und Lehrkräfte. 

Am Ende des Jahres 1864 befanden ſich im preußiſchen Staat unter 
19,226,270 Einwohnern 3,457,301 (17% ) Kinder im Alter vom vollendeten 
5. bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre. 

Es beſuchten Elementarſchulen überhaupt: 

1.876,64! evangeliſche Kinder, 


5 a 1,106,609 katholiſche 
37,483 jüdifche Ber 
6,010 diſſident. 
3,020,743 Kinder. 


Ueber die Sprachverhältniſſe der die öffentlichen Elementarſchulen Ende 
des Jahres 1864 beſuchenden Kinder heißt es: 

5 7 2,938,679 in öffentlichen Elementarſchulen aufgenommenen Kin⸗ 

ern ſprechen: 

1) deutſc h.. 2,509,482 (85,1%), 

2) polniſch (maſuriſch, kaſſubiſch) 384,475 (13), 
) thai 17,186 (0%, 
4) wendiſch 13,441 (0,,), 
5) mähriſch 
6) walloniſch - 1 x 
2) HORROR SE ne Zn 1,745 (0c), 
8) hollandiſ 0h. 568. 

Von den 384,475 polniſch redenden Kindern in den Provinzen Preußen, 
Schleſien und Poſen und in einigen wenigen Gemeinden des Regierungsbezirks 
Köslin ſprechen nur polniſch 41,659 (10,50%), polniſch und deutſch 93,977 
(24%), es lernen deutſch 248,839 (64,40%). . t 

Der Geſammtbetrag der an un Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Elementarſchulen beläuft ih auf; 5 

a 32057809 Thlr. und 11.234 Fl. in den Städten, 
4,776,854 „42,340 - auf dem Lande, 
u aeg ‚04: 121 hir. und 53, 
avon kommen auf: 
; Sts auf dem Lande 
in den Städten 4. durch 8 3 2 A0 
161,879 Thlr. und 1,053 Fl. 1,854,802 Thlr. und 1,6 
1,161,87 We 6 und jonfige Keiltungen: 00 Fl. 
33: . und 7,466 Fl. 3,229,619 Thlr. und 33.09: 
2,000,333 Thlr. un . aus Stactsfonds: hr. und 33,023 öl. 
103,171 ole. und. 2,715 BL 192,133 Thlr_und ‚7,726 BL. 
B 1,292 Bl. 


0 176 
im Staate 
a durch Schulgeld: 
2,516,681 Thlr. und 2,653 Fl. 
b. durch Gemeinde und ſonſtige Leiſtungen: 
5,229,952 Thlr. und 40,489 Fl. 
e, aus Staatsfonds: 
295,604 Thlr. und 10,441 Fl. 


802,237 Thlr. und 53,583 Fl. 
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Im Ganzen wird der Geſammtbetrag der Lehrerbeſoldungen etwa zu 7 
durch Schulgeld und zu , anderweit aufgebracht. 
Der Durchſchnittsgehalt der Lehrer beträgt für den ganzen Staat: 
in den Städten 294 Thlr., auf dem Lande 185 Thlr., für beide 
zuſammengenommen 218 Thlr. 5 
Zur Verbefferung der Lehrerbeſoldungen find in den drei Jahren 1862/64 
bereit geſtellt worden: 7 . 
in den Städten 227,033 Thlr. und 747 Fl. 
auf dem Lande 101,643 2,634 Fl. 


zuſammen 328,676 Thlr. und 3,381 Fl. 
in den Städten aus Staatsfonds 5,049 Thlr. und 450 Fl. 
auf dem Lande 5 14,773 440 


zuſammen 19,82. r. und 890 Fl. ö 
Außer den Lehrerbeſoldungen haben die zur Unterhaltung der Elementar⸗ 
ſchulen Verpflichteten in den drei Jahren geleiſet: 
1) Für Bauten: 
in den Städten 2,273,370 Thlr. und 654 Fl. 
auf dem Lande 3,170,567 8,924 
zuſammen 5, 
Dazu ſind aus Staatsfonds 


ützung: 
. in den Städten 16,882 Thlr. 
auf dem Lande 243.935 
5 zuſammen 560,817 Thlr. ewährt. 

2) An Miethe für Schullokale, Lieferung von rennmaterial zur Heizung 
derſelben, an Beiträgen zu den Ruhegehältern emeritirter Lehrer, den 
Remunerationen für Hülfslehrer, an Koſten für Anſchaffung von Schul⸗ 
Utenfilien, Lehrapparaten, Büchern oͤder zu ſonſtigen Zwecken der 


Elementarſchulen: 0 
1,836,062 Thlr. und 7,621 öl. 
23,830 » 


r. und 9, 


7, l. 
theils aus Verpflichtung, theils als Unter⸗ 


in den Städten 
auf dem Lande 1,326,194 
zufammen 3,100 Thlr. und 3 1351 NI. 
Außer den Lehrerbeſoldungen find mithin für die öffentlichen Elementar- 
ſchulen in dem genannten Zeitraume überhaupt 9206 gemacht: 
8,606,543 Thlr. und 41,029 Fl. 
Der Jahres ⸗Durchſchnitt der . für Bauten und andere 
Schulbedürfniſſe beträgt: 2,868,848 Thlr. und 13,677 Fl., der Jahresbetrag 
der Lehrerbeſoldungen 8 042,237 = 53,583 
zuſammen 10,911, r. und 67,260 Fl. 
darunter aus Staatsfond 382,543 Thlr. und 10,441 Bl. . 
Die ſtatiſtiſchen Nachrichten über das Schulweſen in Preußen für die Jahre 
1862—1864 find in Berlin im Verlage von W. Hertz erſchienen, und machen 
wir hiermit alle Schulmänner darauf aufmerkſam. 


1867 mit Gewißheit gänzlich verloren gingen, auf 2711, die der 


FF . + — zu 


4 
Vermiſchtes. 


* Antwerpen, 3. März. Dieſen Morgen ereignete ſich in unſerem 
Hafen wiederum ein gewaltiges Brandunglüd durch die Entzündung von Ber 
troleum. Um 7 Uhr Morgens fand am Bord des engliſchen Schooners 
„Mary Ann“, Kapitän Marſhall, welches in der Schelde vor Anker lag, eine 
furchtbare Erplofion ſtatt; die Deckluken, ein Theil der Schanzkleidung und 
was ſich ſonſt auf dem Verdecke befand, ward weit hinausgeſchleudert und das 

anze Schiff ſtand ſofort in hellen Flammen. Gleich nach der Exploſion er- 
ſchien ein Mann auf dem Verdecke, rannte durch die Flammen und ftürzte ſich 
in die Schelde; er ward herausgezogen, aber mit ſchweren Brandwunden; ei⸗ 
nige Minuten fpäter erſchien der Kapitän halb nackt mit brennenden Kleidern, 
ſtürzte ſich gleichfalls kopfüber in den Fluß, wo er verſank und nicht wieder ge⸗ 
fehen wurde. Die übrigen an Bord befindlichen Perſonen, zwei Matroſen und 
die Frau des Kapitäns find im Schiffe verbrannt. Der einzige Gerettete, der 
Stiefſohn des Kapitäns, befindet ſich nicht außer Lebensgefahr. An Rettung 
des Schiffes war nicht zu denken, es brannte durchaus und brennendes Petro⸗ 
leum floß rings umher auf dem Waſſer. Gegen 10 Uhr löfte ſich die Anker⸗ 
kette und das Schiff trieb in den Strom, wo es dann auf eine Sandbank ge⸗ 
ſchleppt wurde und ausbrannte. Es hatte 500 Fäſſer Petroleum an Bord und 
man vermuthet, daß ſich im Raume bei geſchloſſenen Luken Gas entwickelt hat, 
welches durch irgend einen Zufall entzündet ward. Dies iſt nun ſchon der fünfte 
große Petroleumbrand in Antwerpen in einigen Jahren. 

* Das „Bureau Veritas“ in Paris veröffentlicht einen Bericht über 
ſaͤmmtliche im Jahre 1867 ſtattgefundenen Schiffs verluſte. 

Nach demſelben beläuft ſich die Anzahl der Segelſchiffe, welche im Jahre 
ampfſchiffe 
auf 131. Hierzu kommen noch 203 Segel» und Dampfſchiffe, die wegen Man⸗ 

el näherer Nachricht als verloren anzuſehen ſind, welches dann die Total⸗ 
umme von 3046 Schiffsverluſten giebt, gegen 2932 des Jahres 1866, mithin 
für das Jahr 1867 ein Mehr von 113 Verluſten. 

Von dieſen 3045 im Jahre 1867 verloren gegangenen Schiffen wurden 
369 angeſegelt, 1433 ſcheiterten, 452 ſanken, 5 gingen durch Erplofion verloren, 
79 verbrannten, 8 gingen im Eiſe verloren, 319 wovon die Urſache des Ver⸗ 
luſtes nicht konſtatirt werden konnte, 177 wurden kondemnirt und 203 ſind ver⸗ 

ollen. ö 
” Ter Flagge nach gehörten fie folgenden Nationen an: 

Engländer 1438, Amerikaner 364, Franzoſen 273, Holländer 112, Preu⸗ 
ßen 156, Norweger 116, Italiener 62, Dänen 69, Oeſtreicher 31, Spanier 45, 
Schweden 46, Hamburger 12, Ruſſen 39, Griechen 36, Bremer 11, Oldenbur⸗ 

er 8, Portugieſen 11, Belgier 7, Mecklenburger 18, Türken 7, Braſilianer 5, 
ee 1, Haitier 3, Hawaitiſche 2, fonftige Nationen 10, von unbekannter 
lagge 163. 
9 n den Monaten Oktober, November und Dezember des Jahres 1867 
gingen 1025 Schiffe verloren, zu dieſen kommen noch 35, die als verloren oder 


Angelommene Fremde 
{ vom 6. März u 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Unger aus Paris, SA 
Genthin, Bernack aus Bremen, Spengler aus Altena und 
Leipzig, Gutsbefiger v. Jaborowski aus Wyganowo, Rittergut?” 
v. Sawicki aus Polen, Frl. Gladiſch aus Slupia. u 
STERN’S HOTEL DE LEU ROPE. Die Kaufleute Lippmann aus Breslal ip 
Tanck aus Leipzig, die Rittergutsbeſitzer v. Radolinski aus 
v. Gorzenski aus Smielowo und Jackowski nebſt Familie au 
rzanowice, Gutsbeſitzer Molinek aus Dackow. oft 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Cohn aus 7 
v. Rathenow aus Spree und Vantowsti aus Odeſſa, die Kauf 
Sauer aus Danzig, Pflückner aus Hamburg und Heymann aus 9 11 
SCHWARZER ADLER. Wirthſchafts-Inſpektor Neumann aus Gorka, 
amtmann Riemann nebſt Frau aus Wiry, Oekonom Ruga aus“ 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Schubert aus 
kawies, v. Treskow und Volontair Kühne aus Chludowo, die KA 
Reiſer aus Ohlau, Cybulski aus Bromberg, Mannsfelder auß“ 
zig und Mewes aus Berlin. 45 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Brandt aus Breslau und Lime 0 
Recklinghauſen, Rittergutsbeſitzer v. Sawicki aus Rybno, Fabri 
tor Samberger aus Zakrzewo, Probſt Hannſzyld aus Stawno,, FT: 
wirth Herzog aus Polen, Muſiklehrerin Tſchirſchnitz aus Breslall 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Waldmann aus Grünberg 
mann aus Bremen, Spontini aus Stettin und Römer aus % 
Rentier Nonnenberg aus Bromberg, Probſt Waſzkiewicz a. Str 
BAZAR. Gutsbeſitzerin Gräfin Zoltowska aus Jarogniewice, Frau 
aus Warſchau, Bürger 1 a. Dresden, Wanda Skirn 
Rußland, Rittergutsbeſitzer Graf Kwileeki aus Oporowo. . 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Chrzanowski aus Oſtrowo, Probſt h g 
ski aus Grodziſzko, Eigenthümer Kowalski aus Wongrowitz, die! 2 
Wegner aus Punitz und Kaminski aus Zabartowo. 1 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Süß 
Breslau, Kallmann aus Wronke, Krauſe aus Jarocin, Stern,“ 
feld, Fräul. Baum und Rendant Roll aus Grätz. nf 
DREI LILIEN. Kaufm. Brand aus Burg, Gutsbeſitzer Buſſe a. Sie 
| EICHENER BORN. Die Kaufleute Herwig aus Rußland und Lewin A 
1 czywol, Dekorationsmaler Wepner aus Seehauſen. + 


In den Beſtänden des unterzeichneten Artille- 
rie⸗Depots find circa: 5 8 
3284 Centner Gußeiſen in 12pfündigen 
Kanonenkugeln, 
und 804 dergleichen in 29 Stück 
0 4 Geſchützröhren 
vorhanden, welches laut kriegsminiſterieller Ver⸗ 
fügung durch Verkauf verwerthet werden ſoll. 
Auf den Ankauf etwa reflektirende Fabrikbe⸗ 
für und Kaufleute werden erſucht, ihre Preis: 
fierten bei einer Abnahme des Eifens|; 
ier am Orte für jede der obigen beiden 
iſen⸗ Quantitäten abgeſondert, in dem dies⸗ 
ſeitigen Bureau, Wronkerſtraße Nr. 12. ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb 10 Tagen abgeben zu wollen. 
5 Poſen, den 5. März 1868. 


Artillerie-Depot. 


abgeſchätzt auf 
4) die zu Jarocin 


Bekanntmachung. Blächen 

Die Einlöfung der am 1. April d. J. — — 
owie der früher zahlbar geweſenen, nicht ver⸗ 
allenen Zinscoupons von Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn I., II. 
und III. Emiffton erfolgt, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage, in der Zeit vom 1. bis 
15. April dieſes Jahres in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr 


5) das zu Jarocin 9 
ſchätz 


ſchätzt auf } 


Nothwendiger Verkauf. 
Pleſchen, den 20. Dezember 1867. 
een zu Pleſchen, ders gehörige, in der Stadt Dirſchau am 

„Abtheilung. 

Die den Rechtsnachfolgern der Cäcilie ge⸗ preuß. umfaſſend welches wegen der damit ver- 
bornen Napieralska verwittwet geweſenen [bundenen Waſſerkraft des Dirſchauer Mühlen 
Steinitz zuletzt verehelicht geweſenen Le⸗ kanals (eirca 20 Fuß Gefäll) zu Fabrikanlagen 
wandoſswska und deren Ehemanne Bürger 
Matheus Lewandows ti gehörigen Grund⸗ 


üde: 

) Jarocin Nr. 3., beſtehend aus . Sr Aden Meiſt 
einem Wohnhauſe mit Wirth- 
ſchaftsgebäuden, abgeſch. auf 

2) Jarocin Nr. 68., beſtehend 
aus einem Wohnhauſe, einem 
Stalle, einer Schmiede und 
einem Garten, abgeſch. auf . 

3) Jaroein Nr 215., beſtehend 

aus einem Wohnhauſe, einem 

Stalle und einem Garten 


Nr. 3. reſp. 
Nr. 216., 258., 288., 132. u. 
232. gehörigen Ländereien im 
nhalt von 106 Mrg. 
DREH. incl. 2 Mrg. 69 
DREH. Wieſe, abgefhägt auf 
r. 215. ge⸗ 

Vue Land, beſtehend aus 
2 Mrg. 155 [Igth., abge⸗ 


1 
6) Jaroein Nr. 244. beſtehend 
in 50 [◻ORth. Wieſe, abge⸗ 


1 Unterzeichneten, auch bei dem Herrn Deich⸗In⸗ 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. | | Ä 
Dr. Kadner’s diätetiihe (Schroth ſche) Heilanft! 
; »» NN 
Schreib⸗ Unterricht! 
Hiermit dem geehrten Publikum die ergebenſte 


Anzeige, daß ich jedem Schlechtſchreibenden, empfing neue Zufuhren per Kahn und el 
ohne Ausnahme des Alters 


Für Mühlen⸗ und Fabrik⸗ 
Anlagen. 
Das dem Deichverbande des Danziger Wer- 


Bahnhof belegene Grundſtück, 17 Morg. 2. IR. 


ſehr geeignet iſt und auf welchem auch bereits 
früher ein Mühlen- und Eiſenhammerwerk be» 
ftanden 115 ſoll in öffentlicher Licitation an 

ietenden verkauft werden, wozu ein 


in 


Termin 

1245 23 a] Mittwoch den 22. April e. 
Vormittags 10 uhr 

im Gaſtheuſe „zum Kronprinzen“ in 
AIdirſchan anberaumt ift. Kaufluſtige werden 
524 20 — 1 dieſem Termin mit dem Bemerken eingela- 
en, daß die Verkaufsbedingungen nebſt einer 
kurzen Beſchreibung des Grundſtücks bei dem 


208 — — fſpektor Schmidt in Dirſchau, der jede Aus» 
kunft zu ertheilen bereit iſt, op 05 event. 
gegen Erſtattung der Kopialien zu ba ehen find. 

Stüblau, den 18. Februar 1868, 
5 per Bahnhof Hohenſtein. 
5003 25 7J Der Deich-Hauptmann Wessel. 


Neuſilberwaaren⸗ ꝛc. Auktion. 


anmelden. 


2 Lehrer der Kalligraphie aus eſth. 0 
Eine gute Penſion für Kinder, welche die Poſ. 5 
Schulen beſuchen, iſt zu erfragen bei dem Gutsbeſ⸗ 
von Ledtreitz zu Lawica bei Poſen. 


0 
I 
- 


AR 
Engliſche doppelt gel! |, 
Nußkohlen IN 


in befter Prima,Qualität zu ermäßigte 
Moritz Toep! 
Kohlenhandlung 
Venetianerſtraße Nr.. 

Auf dem Dom. Brodeiszet 
1 Gau 


8 Lectionen 


N ſen. 2 — i 
Friſchen amerikaniſ 
Pferd 7 


d, 
Az 


# m 4 * 


85 ‚| Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
133 15 6]; Dienſtag den 10. März früh von 9 
Uhr ab im Auktionslokale, Magazinſtr. I., 
neuſilberne Meſſer, Gabeln, Suppen⸗, 
Ehe und Theelöffel, Porzellan ıc. ver⸗ 


16 20 — 


in Berlin bei der Kaffe der Diskonto⸗Ge⸗ zufolge der nebft Sypotbetenfchein und Bedin- ſtelgern. Ziychiewskö 
ſellſchaft, ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ichtl. 5 1 

un Seren bei den Bantpaufe S. Abelfſolen JJC 
Jun. und am 16. September 1868 Bekanntmachung. 


in Breslau vom 1. April ab täglich in den⸗ 
ſelben Stunden, bei unſerer Hauptkaſſe. 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach aus⸗ 
wärts finden dabei nicht ſtatt. 
Breslau, den 25. Februar 1868. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr 1000. 
die Firma E. Brechts Wwe. zu Poſen und 
als deren Inhaberin die Kauffrau Wittwe 
Emilie Brecht geb. Schnell daſelbſt heute 
eingetragen. 

Poſen, den 29. Februar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


fentlich vorgeladen. 


rea e 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] Kreisgeri ei 
f 05 e en 8 
aufgeboten, bei Vermeidung der Pr only ag An 1 
fpätetens In biete Termine 80 melden. g Vormittags 10 Uhr im dagen Rathhauſe 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer ' 
aus dem Hypothekenbuche nicht iche! 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
ei dem Subhaſtationsgericht zu melden 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real. 
gläubiger Conſtantin Polewodzihski 
wird zu dem Lieitationstermine hierdurch öf- 


Die mit 180 Thlr. dotirte Stadtſekretär⸗⸗ 
ſtelle hier iſt ſofort zu beſetzen. 0 ) 
deutſchen und polniſchen Sprache gleich mächtig, 
wollen ſich unter Ueberreichung eines ö 
laufes, der mit Atteſten vollftändig belegt fein 
muß, bis zum 20. März c. bei uns melden. 

Kozmin, den 5. März 1868. 


Der Magiſtrat. 


In Folge Auftrages des hieſigen königlichen 
am 12. März d. J. 


) einen Mahagoni⸗Flüge 
2) ein Sopha, > 
3) einen großen Spiegel, 
4) einen Mahagonf-Schteibſekretair, 
5) einen Mahagoni⸗Kleiderſchrank, 
a 6) eine Mahagoni⸗Servante 
im Wege der öffentlichenegluktion an den Meift- 
bietenden gegen baare Bezahlung verkaufen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Pleſchen, den 4 März 1868. 
Jahns, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Eine Wirthſchaft, 2 Meilen von Poſen, 
52 Morgen Land, guter Boden, iſt n 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen beim Schuhmachermeiſter . Hey; 
Waſſerſtraße 30. 


Geſucht 


Wuchſe. 
erſichtlichen r 


Bewerber, der 


Lebens 


Königliches Kreisgericht zu Koſten, 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 


elifchen Predigersleinem ernſten Käufer ein Gut von 


wird zum recht baldigen Ankauf von 


Johann Heinrich Bohne aus 
Bremen iſt hier angekommen; wer 
über die Reellität dieſes Hauſes Auskunf 
erhalten will, melde ſich unter Chiffre 
. 4 4. in der Expedition dieſes 


Im Siedlecer, hart an der Wrefhen » Ko» 
ſtrzuner Chauſſee liegenden Walde, unweit 
Nekla, werden von jetzt ab verſchiedene Bau⸗, 
Nutz⸗ und Brennhölzer durch den dorti. 
gen Förſter laut Taxe verkauft. Das Bauholz 
iſt von unverhältnißmäßig langem und ſchönem 


YonHerrn C. Thust, Hoflieferanten zr Hd des KR 


erhielt ich eine grosse Gx. 


Friedrichsstrasse Nr. 33. 
Bestellungen, die noch in diesem Herbst ausgeführt wWe 
len, erbitte recht bald. 


a 


kaufen. 11 
N 1) Eine Schimmel 
ee arab. Halbblut, ſehr 
und edel, 6 Jahr alt, 5“ 2“ groß. 

2) Eine Fuchsſtute, engl. Halbblul, 
zeichnet gängig, 9 Jahr alt, 5,5“ groß, 


Dem. Odlezlerze 
kauf ſieben Bullen, 
Halbblut. 


4 


rabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 

Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
eto., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
empfehle. j N 
Grabgitter liefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. gi 
t-Niederlage von Schlesischem M 7 

II. KI e 


rden?“ 


elne 


Wohnhaus und geregelten Hypothe— 
ken. Gef. Offerten nur von Beſitzern 
werden unter Chiffre 8. V. B. 100. 


für 


ruch bei uns anzumelden. 
5 Kolbenach. 


Werth 1 


en 
sub E. 86. Ba. 
rutherſtr. 6. Berlin, franko einſenden, worauf 
gegen 1 Thlr. Poſtvorſchuß ſofort das nicht] J. 
genug zu ſchätzende Geheimniß verſandt wird. 


N 


to in den feinften Geflechten und 
Strohhüte modernſten 1 und 
ben zu auffallend billigen Preiſen empfiehl 


Strohhutfabrik P. Hahn, St. Martin 78. 
Gaſchen, Farben und Modern. von Hüten) 


Zur h 


Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher 
ke en und ie 
von vielen mediziniſchen Autoritäten erprobt . 
wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen Nee 
glückliche Kuren hervorbrachte, kann jederzeit 
direkt brieflich vom Unterzeichneten die 
a 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht fo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 

J. Kr. Eif 
St. Gallen (Schweiz). 


egg ung So sud god 
Far. ng bim onoadzig au mol pp 
t die Jud anna 9 ag guayouigad . selbe Son, 
m Ratten und Mat oral e 
wenn ſolche noch ſo maſſen 5 
ſind, ſofort ſpurlos u pen 
ich meine giftfreien Pr 
teln zum Preiſe von 15 Sgr. 
er Beziehung ſo Mi und 
ereien jetzt nunmehr „fü 


ohen Beachtun 
. 3 


derb g 
r imme 


achtel 


gegend bei 
Herr 


* 
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1. 


| 0 Sonnabend, Er Beilage zur Poſener Zeitung. 


g Hache und harte Glycerinſeife,, Dom. Marienberg ſucht ſofort oder] e 
N unfe i Creme (Hautpomade) empfiehlt zum 1. April einen deutſchen Hofbeamten bei] 
In — bares Mittel gegen ſpröde und aufge- 80100 Thlr. Gehalt. 
haut Nur perfönliche Vorſtellung wird berückſichtigt. 
an 1 Parfümerie⸗Handlung von Ein im Polizeifache routinirter, beider Lan⸗“ 
AU Tiger . Dawezyıski, desſprachen mächtiger Bureaugehilfe, findet ge⸗ 
mapl. 10. vis-a-vis dem Theater. (gen angemeffene Remuneration dauernde Be 
1 ſchaſttgung beim königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius] Ab 
De in Pleſchen. 


Il 2 + J 22 
cbeißes Steinſalz rasen] 
et 


100 
ö 


mann nützlichen Buches: 


Der persönliche Schutz 


(genannt „Fasse Muth“) 


rekt an mich zu wenden unter Beifügung 9 
ihrer Zeugniſſe und Bedingungen. 
Lucienhof bei Budzyn, Großher⸗ 


te mel versiegelt ist. 
9 stattfinden. 


ir 


Dauernde Hilfe gegen sexuelle Schwäche! 
Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen, für Jeder 


von Laurentius. Aerztlicher 
Rathgeber in geschlechtlichen Krank- 
heiten, namentlich in Sehwäeche- \ 
' zuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 
dungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = fl 2. 24 Kr., ist 4 
fortwährend in allen Buchhandlungen vorräthig, in 


ö bei Poſen. 1 
17 l — 
l 4 8 5 Ich ſuche zu Oſtern d. J. eine geprüfte J. Lissner. 
1 dolph Asch, Erzieherin evangel. Konfeſſion und bitte]; f e Geovvarnt wird ** eee ee 
1 3 i i i i i⸗ und sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- f 
Schloßſtraße 5. . abe von Laurentius 225 achte darauf, dass sie mit beigen eke m 


Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


7. März 1868 


Todesfälle. Verwittwete Frau Oberamt⸗ 
mann Auguſte Zimmermann geb. Böttcher in 
Halle, Frau Amalie Hirſch geb. Meyer aus Kö⸗ 
nigsberg NM. in Berlin, Rentier Karl Auguſt 
Deutſchmann in Berlin, Rentier Joh. H. Fr. 
Franz Husfeld in Fürſtenwalde. 


Stadttheater in Pofen. 


Freitag. Der Statthalter von Ben⸗ 
n fpiel —5 Akten >. Aifeit 

} end den 7. März: e as 
nerin. Große Oper i 

( Meverbeer ße Oper in 5 Aufzügen von G. 
1 Sonntag den 8. März: Die + 
Trauerſpiel in 5 Akten von F. 8 lee 


Volksgarten -Saal. 


Freitag den 6. und Sonntag den 8. März 
großes Konzert. 


DIE 


2 
1 


Posen bei 


„ Dopten! 


1 
en de Partien Hopfen werden zu guten 


ekauft von 
Sigmund Held, 


I Kommiffionär in Nürnberg. 

N hochr. füße Apfelf. bil. b. Kletfchoff. 
oßeren Bequemlichteit unferer Kun- 
„* Am wir von heute ab unſer Mehl von 
1, Aufwärts frei ins Haus. — Beſtellun⸗ 


* Poſt oder mündlich bitten wir nur 


iR ke dena: J. Kratochwill, 
1 N aſtraße 22., mu richten. 
“|, Frischen See- 


\ 


ach empfing 
UCichowicz. 


zogthum Poſen. 
2 A. Bertram. 
Ein Friſeurgehülſe, guter Cabinetier u. 
Tiſcharbeiter, findet dauernde Stellung bei 
J. Caspari, Coiffeur. 
Ein tüchtiger Konditorgehülfe ſucht ein 
Engagement. Näh. St. Martin 54., eine Tr. 
In unſerer Colonial⸗Waaren⸗Handlung en 
gros wird die Stelle eines in dieſer Branche 
vollſtändig vertrauten tüchtigen Expe⸗ 
dienten vacant. 
\ Gebrüder Krayn. 
Ein tüchtiger Stellmacher findet Stellung 
zu — c. auf dem Dominium Wron- 
Der bei Pudenig.- [U 
Fur mein Eiſengeſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein kräftiger, mit guten Schul» 
kenntniſſen verſehener, der polniſchen Sprache 


9. Auflage. 


als Lehrli eſucht. 
. u een S. Laskowiee. 


Ein junger unverheiratheter mit guten Zeug: 


eführten Orte verauſchaulichen fol. 
gerüh Das 8 


Soeben erſchien das nach den neueften Veranderungen rektiftcirte 
Zeitungs -Berzeichniß 
er 
Annoncen⸗Expedition 


Haasenstein & Vogler 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien und Baſel. 


Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung der Titel von mehr als 6000 
politiſchen, wiſſenſchafttichen, belletriſtiſchen und lechniſchen Journalen, Kalendern, 
Cours- und Reiſebüchern ꝛc., ſoweit fie Annoncen veröffentlichen, unter Angabe des Er- 
ſcheinens (wie oft per Woche — per Monat — oder per Jahr), der Inſertionspreiſe, ſowie 
der Auflagen, wenn ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren. n 

z Für ganz Heutſchland, Heſtreich und die Schweiz iſt jedem Lande, 
mächtiger junger Mann, moſaiſchen Glaubens, reſp. jeder Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren ohngefähren Amriſſen 
die geographiſche Tage der im Verzeichniß als die Domicile von Zeitungen ıc. an- 


erzeichniß wird gratis und lranes verjandt. 


C. Walther. 


Kurnik. 


Sonntag den 8. März findet im Rathhaus⸗ 


faale zu 60 Beſten der dortigen Armen 


2 oncert 


ftatt, veranftaltet vom Lehrer Püſchel und 
in eg — Se He 
angvereins, ſowie mehrerer geſchätzter Dilettan⸗ 
ten aus Schrimm und um z a 
Anfang Abends 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 7. März 
Letzter 


SRAND 547 


masqué et paré. 
Entrée: Kaſſenpreis Herren 1 Thlr., Damen 


0 9 Zimmer mit ſchöner Ausſicht für —— e dib ſcafts Inſpektor 
N Gurren fof. z. verm. Näh. neue Poſt⸗ ſucht bald oder vom 1. — * c. Stellung. 
I Schuhmacherſtr. 11. III. Et links. | Gef. Offerten sub. WW. 17. werden poste 
u Kühne este zu cin le restante Poſen franko erbeten. 
ode Küche ꝛc. iſt für 160 Thlr. jährlich ſo Ein Lehrling wird geſucht von 


vom 1. April d. J. ab auf der großen 
N Köchinnen, Stuben⸗ u. Kindermäd⸗ 


Der Kahnſteuermann Gottfried Schubert, 
gage ausge in Wronke, iſt im Beſitze zweier von 
mir ausge 
uber 49 2 aler und 150 Thaler. Da ich keine 
Valuta empfangen, warne ich vor dem Ankaufe 
derſelben. 

Kions, den 6, März 1868. 
Carl Hampel, Mühlenbeſttzer. 


Kirchen- Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 8. März Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Pe Paſtor Schönborn. 

Freitag den 13. März Abends 6 Uhr, 3. 
Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr Paſtor Schön⸗ 
born. 


Schultze. 


N — * 2. — 1 3 — ere 
For en bei Stadtrath Mas, Markt 53. au Linien 
Mug ödorfſtraße Nr. 17. eine Stube vorn e Wie eiter. 8 

Veen zweiten Stod, für 3 Tblr. fofort zul Ein Brauer u Breu nerel-Berwalter, 
f . unverh., ſucht Stelle in Rußland. Antritt bald 
oder Joh d. J. Off. E. G. Poſen poste rest. 
Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter 


Landwirth aus der Grafſchaft Mansfeld, 


Laden mir anſtoßender Wohnung fofort 
N. lelhen Breslauerſtraße Rr. 4a 
drei zund Breslauerſtr.⸗ Ecke 60. 
ö en im 1. Stock, zu einem 


ſions⸗Gottesdienſt: Herr Confiſtorialrath 20 Sgr. 


ellter Wechſel vom 3. März 1868| Garniſonkirche. Sonntag den 8. März Vorm. 
10 Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. Stein» 
wender (Abendmahl). Abends 5 Uhr: 
Herr Wilitär-Oberpre 

Dienſtag den 10. 
Ne Herr Divifionsprediger Dr. 

teinwender. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 8. März 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Paſtor 
ter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 11. März Abds. 7 Uhr: Paſ⸗ 
ſionsandacht: Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 27. Febr. bis 5. März: 
getau I 5 männliche, 7 weibliche Perſ., 

en: 7 männliche, 2 weibliche Perſ., 


Billets für Herren à 20 Sgr., für Damen 
a 15 Sgr. find vorher ſchon bei mir zu haben. 
Masken und Dominos im Lotale. 

Beginn des Balles um 9 Uhr. 

8 Dent Tauber. 
Da die Darſtellungen aus dem Leben des Kai 
ſers Maximilian Beifall gefunden, wird auf 
allgemeines Verlangen mein Theater „Ger: 
mania, alten Markt Nr. 10., Sonnabend, 
Sonntag und Montag geöffnet ſein. Es zeich⸗ 
net ſich darin hauptſachlich die Erſchießung des 
Kaiſers Mapimilian, die Einſchiffung und An⸗ 
kunft ſeiner Leiche in Trieſt und die Beerdigung 
derſelben am 18. Januar e. in Wien aus. 

Das Theater iſt von Nachmittags 5 Uhr Fi» 

Abends 9 Uhr geöffnet. 


71 5 Haendler. 
kärz Nachm. 5 Uhr, 


leinwäch⸗ 


Nie oder Werkſteue fıh eignend, ſo⸗ welcher bis jept in der ziemlich großen Wirth PORN Ar RM 

) pie Näheres St. Martin 9.2 Tr : g iR ſucht a ve Sir, Vorm 10 liber Herr Kon geftorben: 

h Waebaplaß Ar. 1,, Parterre, if ein — D rent: 8 due 
5 err Diakonus Goebel. 


änniſcher Korreſpondenz vollkommen a Mosse, Berlin. ER 
findet pro 1. April eine angenehme] Eine echte Tula⸗Doſe (längliche Kaften- 
ernde Stellung bei freier Station und erg ift abhanden gekommen. Der Wieder: 
Salair. inger erhält bei Juweliere Herren Renn- 
Auskunft im Komptoir Große Ger feld & ey, Wilhelmsſtr., eine an- 
Nr. 1. gemeſſene Belohnung. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


bebel. 


Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herrſin Köln. 
Konfiſtoriclrath Schul W 
Freitag den 13. März 


Gd., do. 5%, Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis» Obligationen —, 
do. 5%, Obra⸗Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 844 Gd., 
Schubiner 43% Kreis- Obligationen —, polniſche Liquidationsbriefe —. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. März 
76, März April —, Frühſahr 766, April⸗Mai 76, Mai⸗Juni 76, Juni⸗ 
Juli 753. a 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) gek. 18,000 
Quart, pr März 19%/,,, April 193, Mai 193, Juni 204, Juli 204, Auguſt —. 

lPrivatbericht.] Wetter: Trübe. Roggen: Feſter pr. März 
76 Gd., Frühjahr 763 bz Gd, April Mai 75% bz., 76 Gd., Mai- Juni 
76 Gd., Juni⸗Juli 75753 bz., Br. u. Gd., Juli» Auguft 65 bz. u. Gd. 


W 
* an Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


1 Berlin, 5. März. Wind: SSW. Barometer: 271%. Thermome- 
1 ter: Früh 6° +. Witterung: Beſtändiger Regen. 

Der geſtrige Aufſchwung in den Preiſen für Roggen ging heute wieder 
verloren. Sehr ausgreifend iſt der Terminhandel nicht geweſen, etwas mehr 
Feſtigkeit in der Haltung ließ ſich aber ſchließlich wohl erkennen. Das Effek⸗ 
tivgeſchäft geht ſchleppend und Konzeſſionen haben Eigner durchweg machen 
1 beſonders aber iſt der geringe galiziſche Roggen ſchwer verkäuflich 

eweſen. 
e Weizen iſt auf Termine billiger erlaſſen worden. l 

Hafer loko, reichlich augefübtt, gedrückt; Termine etwas niedriger be» 


Poſener Marktbericht vom 6. Mürz 1868. 


zahlt. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 36 Rt. 


von bis ü 
Rüböl fand mehr Beachtung und es gelang den zurückhaltenden Ver⸗ 
E | a = % = Sg _ Knie die 5 ig geftelgerter Forderungen. Gekündigt 100 Ctr. 
N effel zu I Meßen 6 | — ündigungspreis tt. 5 
en Der Fe FR a] — Aeuerft beſchränkt blieb der Verkehr in Spiritus. Verkäufer zeigen 
en - ERS 3 u % : 5 6 N nachgiebig genug gegenüber den ſchlechteren Geboten, daher ſtockt das 
A, ſchwere Sorte 2 € En eſchäft. 
— Sorte Lan 3 515 3) 1| 3 Weizen loko pr. 2100 Pfd 92-108 Rt nach Qualität, feiner weißer 
ARE TERN 2 e 3 2 7 e mahriſcher 107 Rt. B., gelber polniſcher 1014 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per die 
. 11312 6 fen Monat 925 Rt. Br., April⸗Mai 923 Rt nominell, Mai- Juni 934 Br. 

1 21 N 17 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 78579 Mt. bz, gering. 748 a 751 Rt. bz. 
34 26 — ] per dieſen Monat 77 a 774 Rt. bz. Marz ⸗ April 77 a 774 bz. April-Mai 
2 20 — 2 22 6 | 7707648778 bz, Mai- Juni 77a 77 4 775 bz. Juni⸗Juli 757 4a Fa f 

—— 25 | ds, Juli-Auguſt 70 a 69 a 70 bz. 95 
n Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50 —59 Rt nach Qualität, 572583 Rt. bz. 
e Hafer loko pr 1200 Pfd. Bar RL Rt. nach Qualität, 35 a 36} 
51515131517 . pz, per diefen Monat 30 Rt, bz, Apri Mai 36 bz. Mat» Juni 30 bz. 
a A 2 2 6 x — ge 81 88, 955 2 33 a 4 bz. u. Br., 33 Gd., Auguft» Septbr. 

1 8 R - : : = * 7 32 Br., Septbr.⸗ v2 N. 2 

N 80 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 15 — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70—78 Rt. nach Qualität, Futter- 

e Kies, der Gentner zu 100 Pfund. — — —— — — [ waare 70-75 Rt. nach Qualität. a ? 

u die, dito dito —ä Be U We Ba 4 — Rüb ö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt. Br. per diefen Monat 10} 
Naeh. dito dito — — == Pa Rt ba, Märg- April 105 n h April⸗Mai 105 a 1075 bz. Mair 
ol top, dito dito — — —1— — 1 | Juni 105 bz., JIuni-Yuli 10% bz., Jull⸗Auguſt 105 Br., Septbr.» Dftbr. 

de. „ Lohetz dito dito ll In — 0 


11½ a W bz. 
Lein dl loto 13 Rt. 
ö BA 198 er ans u 28 Be Br He 1 per ben ze 
a u. Br., 3 Gd., März- April 193 a z. u. Br., * ril⸗ 
5 rſe zu Poſen Mai a 3 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 2071 a bz. u. Br., 4 Gd. Jun 
N am 6. März 1868. Juli 203 bz. u. Gd., 1 Br., Juli-Auguſt 2044 bz., Auguſt⸗Sepibr. 214 Rt. 
dg. Posener 4%, neue Pfandbriefe 853 Gd., do. Rentenbriefe 884 Br. 3 Gd 


* 


e 


Die Markt-Kommiffton. 


1 


Mes 21 - — ͤ —ů—— 
ich zu vermiethen. eine > I Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. Wurſt 
fee e Man, . . 8 8 7 Ben: 0 55 0 e 55 Ale Kernen 5 Abendbrot, Boni nladet 
eſſion it Bu affionspredigt: Herr Konſiſtorialra r. dem Oberfeuerwerker Beuth in Spandau, Frl. 5 x 

x m nt 8 ES Doris Siemſſen mit dem Schiffskapitän W. Carl hke, Bergſtr. 


Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den] Wagner in Hamburg, Frl. Gertrud Freiin von. Sonnabend den 7. März Hühner u. Tau⸗ 
8. Marz früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr] Schrötter mit dem Premier-Lieutenant v Reden 


e. Verbindung. Gerichtsaſſeſſor Walther mit! Sonnabend den 7. zum Abendb 
Abends 6 Uhr: Baf-I Frl. Lindenhahn in Torgau. | . lee eee 


Berg-Halle. 
‚März friſche 


Sonnabend den 7. 


14 8 


ben⸗Ausſchieben bei HMeefesser 


hinterm Berliner Thor. 


bei E. Herbig, Berlinerſtraße 27. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 6 Rt., Nr. O u. J. 60 RL, 
Roggenmehl Nr. 0. 56 —5 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 —53 Rt. bz. pr. Ekr. un. 
2 (5. H. 3.) 


Stettin, 5. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe und 
regnigt, ＋ 4“ R. Barometer: 27. 9. Wind: SW. 

Weizen ſtill, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 100 —104 Rt., weißer 
ne Bus gg Rt., ungariſcher 92—99 Rt., p. 83,f8öpfb. 
elber pr. Frühlahr 02f Rt. Br. u. Gd., Mai-Juni 1021 Br., € . 
Orte, Br., — Gd. ö 1 

Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 7881 Rt., geringer galiziſcher 
7577 Rt., pr. Frühjahr 788, 78 bz. u. Gd., Mal- Such 779 x os 
dun Juli 7 bi Alt Ag Tal, TU Ben Oh. 

erfte ftille, p. d loko 54 - 57 Rt., pr. Frühjahr p. 69 N 
(ale. 0 m 90 u. er. BE 5 He Aer 

afer behauptet, p. . loto 39403 Rt., pr. ahr p. 47.550: 
pfd. 41 Rt. Br., 40 by. ar: 3 

Erbſen ſtille, loko Futter- p. 2250 Pfd. 73 —75 Rt., feine Koch⸗ höher 
bezahlt, Futter- pr. Frühjahr 73 Rt. Br. 

Rapskuchen hieſige loko 2} Rt. 1 

Rüböl feft und höher, loko 103 Rt. Br., pr. März 10,5, %,,, bz. u. 
Gd., April-Mai 108 bz. u. Gd, Sepibr.⸗Oktbr. 11 Br. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 204 Rt. bz. pr. Frühjahr 203 bz. 
Mai Juni 203 Br. u. Gd., Junt- Juli 205 Br., Juli Auguſt 20 Rt. 
bz., 21 Br. 

- Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Rüböl 10% Rt. 

2... leum loko 63 Rt. bz., Septbr.⸗ Oftbr. 65 bz. 

Schweineſchmalz, amerik. loko 5} Sgr. tr. bz., auf Lief. 5 Sgr. 84 
Pf. bis 51 Sgr. bz. 
Leinſamen, Pernauer 123, J, %, Rt. bz. (Oftf.-3tg.) 
Preiſe der Cerealien. 
(Beſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 5. März 1868. 
feine with ord. Waare. 


Weizen, weißer 119—121 116 110-112 Sgr.) 


do. gelber 116-118 118 108-110 2 
S 94 93 90—92 S 
Seche N. 70-72 8 61-64 8 
Reer 45-46 4 n 2 
Eileen S 8385 82 78-80 .)» 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Jeſtſtellun 
der Marktpreiſe von und Rübſen. s 


S Kan. Ku 96 Sgr. 186 Sgr. 176 Sgr. 
eren ie 
Sommerrübſen . 10 160 150 
Sir > ASSEEETBD 2e  100 va OSTERN, 


5. März. [Amtlicher Produkten Bo 1 
ann: 11-12, mie 1200 De Ba 
144, bochfein 14515. — Klecfaat weiße, unverändert, ordin. 14—154 
mittel 16—17}, kin 18195, hochfein 20521. j ; 

Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, get. 1000 Ctr., pr. März und 
März April 74— 73} bz. April Mal 745-4 bz., Mai- Juni 75 Br 

Weizen pr. März 964 Br. i a 

Gerſte ea 2 1 N 

er pr. arı 94 r., ril⸗ Mat —574 

5 IR Mar 92, Br p 58-573 bz, get. 500 Ctr. 

‚Rüböl geſchäftslos, loko 10} Br. pr. März, März- April und April- 
Or z 8 — Gd., Mai⸗Juni 10 Br., Juni⸗Juli 103 Br., Septbr,- 


zum 


n ES 
. ir * 


3 


2 2 


Spiritus geſchäftslos, get. 5000 Ort., loko 19 Br., 18} Gd., pr. 
März und März- April 19 Gd., April⸗Mai 191 Gd., Jult⸗Auguſt 20} Gd. 
ink 6 Rt. 10 Sgr., ſpecielle Marken 6 Rt. 14 Sgr. gefordert. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 5. März. Weizen 9098 Rt., Roggen 80—82 Rr, 
Gerſte 53—58 Rt., Hafer 35 —36g Rt. 
Kartoffelſpirktus. Lokowaare unverändert, Termine geſchäftslos. 
Loko ohne Faß 195 Rt. pr. März und März- April 19 Rt, April» Mai 
20H Rt. Mai⸗Juni 205 Rt., Juni⸗Juli 2) Rt., Juli⸗Auguſt 213 Rt. pr. 
8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko 19 Rt., März 19 Rt. (Magdeb. Ztg.) 


6 


Gd. Roggen pr. zur 5000 Pfd. Brutto 139 Br., 138 Gd., pr. März- 
April 1374 Br., 1364 Gd., pr. Frühjahr 1364 Br., 136 Gd. Hafer feit. 
Rüböl ruhig, loko 23%, pr. Mai 238, Er 244. Spiritus ohne 
Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink geſchäftslos. — Regenwetter. 

Bremen, 5. März. Petroleum, Standard white, loko 5}. 

Liverpool (via Haag), 5. März, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Steigend. 

New Orleans 104, Georgia 9%, fair Dhollerah 82, middling fair Dho ⸗ 
lerah 83, good middling Dhollerah 8, Bengal 73, good fair Bengal a 
New fair Oomra 8}, Pernam 10}, Egyptiſche 11, ſchwimmende Orleans 10. 

Paris, 5. März Nachmittags. Rüböl pr. März 100, 50, pr. Mai⸗ 


Pogor 


Poſen, am 1 März 1868 Vormittags 


Waſſerſtand der 


zelica, am 4 Mär; 1868 Nachmitt 


ags 2 Uhr 
„ 10 — 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbe 7 


Ankommende Posten, Abgehende Posten. 


De: 


8 uhr 11 Fuß 10 bel 


127 1 1. 
u 11} 


5. Ma ind: . iſch. „ Auguſt 95, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 95, 00. Mehl pr. März 90, 75, pr | B 
e e 8 5 . Mal „Juni 91, 50. Spiritus = März 76, 00. 1 g e - re früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U.— M.früh Feen eee, \ 
Y Weizen J24—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge⸗ Amfterdam, 5 März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreit | 4.5. . Weben 7 - — - Post eee, 
wicht) 98 —104 Thlr. pr. 2125 Pfd Zollgewicht, 129 — 13 1lpfd. holl (84 Pfd. [markt. (Schlußbericht.) oggen auf Termine flauer, pr. März 3014, 7 4% - o 2 Rae 
14 Lth. 3 85 Ka 12 es: e Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll⸗ | pr. Mai 3084, { ga Rare A Te 
gewicht. Feinſte Qualitat 2 Thlr über Notiz Re Antwerpen, 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- | ‚3 - 50 - Vorm [8 230-5 
RR 0 A RE de N bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge | m 45 Cereal len und ren ehe. 0 9 2 Fr e — ee 
i 77— r pr. ollgewicht. a 8 etroleum Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffin., Type wei De ET: 
Pr a 72 —75 Thlr., Futtererbſen 68-72 Thlr. pr. 2250 | loko 43} » 44 bz., 44 Br. alf 3 geſchaftslos. M ii 55 225 40 - Abends i 5 zn 
einen Odeſſa, 5. März, Nachmittags. Wechſelkurs auf London 7,25, do. | 7 -— - - Botenpost - i 30 
F auf Mare 3470 Ohietameieen pr. Bidet a 10 Pub 15 BL. 18 1-10 {7 PerscPost - Wongremie| 9. - - Pi 
piritus 205 Thlr. p. Vo Tr. 0 * Kp. Roggen pr Tſchetwert a 9 Pud —. Gerſte pr. Tſchetwert a 7 Bud 8 158 2 „ 8 1 Ki 
10 3 20 Pfd. 6 Rbl. Hafer pr. Tſchetwert a 6 Pud 5 Rbl. Leinfaatpr. | 9-5 - Schwerin a. W. N 


Tſchetwert a 8 Pud 20 Pfd. 13 Rbl. Getreide leblos. Fracht auf England 44. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


2 BEER Ankommende Eisenbahnzüge“ Abgehende e 
Danzig, 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwache Zu ⸗ g auf dem Arm: 
8 fuhren. Weisen 10 0 bunter 725 hellbunter 790, 8 > 5 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 Gan Zen Kreuz . J Van. & We. Nach Breslau... 5 Yet 171 
2 0 ig, loko 597 Fl. Kleine Gerſte —, große Gerſte —. Weiße oe. n = 7% „ een. 8% Vera) ag 
2 a in er e teitus at, 308 5 Datum. Stunde. din e Se Therm. | Wind. | . | > Brealaun,.. '4% Nm AZ 
7 > — | Pers.-Z. - Breslau. 111 Vrm. 11° Vrm. - R A TREE 2) 
1 . Rıgen | Gem 2. mein: zunm . 0 0 
3 ler, loto 8 is" pr Dan 8 35 pr Mat 8,9. Ru b öl feſter, loko 12, pr. 5. Aüonds. 10 27° 3, 4 + 5% | SW 2ibededt, Ni ) „ooo 
Pr Mai 12, pr. Oktober 1245. Sein 1 loko 12%. Spiritus loko 23}. 6. . | Morg. 61 27. 3 66 + 3% Rn trübe. Cu-st,Ni. 
5 amburg, 5. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen ) Regenmenge: 27,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
a — ä— 

Bi und Roger loko ohne Kaufluft, auf Termine ſehr matt. Roggen ab 
i Auswärts flau. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br., De ee 

< 179 Gd., pr. März- April 178 Br., 177 Gd., pr. Frühjahr 177 Br., 1763 


erl.-Stet. III Em. 4 83 & 


g Stag. 
do. IV. S. v. St. gar 1 


944 b VI 833 do. 
[8 


Leipziger Kreditbk. 4 | 395 etw bz 
Luxemburger Bank 4 84 B 
Magdeb. Privatbk. 4 923 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 
Meininger Kreditbk. 4 st etw hi Göln-Grefeld & 
Moldau. Land. Bk. 4 193 G vll. — [Cöln⸗Minden 439 
Norddeutſche do. 4 118 
Oeſtr. Kredit do. 5 823-4 br ult. 82- 


Ausländifche Fonds. we 


Pol. II. Em. 
III. Em. 


— 


Jonds⸗ u. Aklienbörfe, 


Berlin, den 5. Märı 1868. 


Gold, Dilder 


— — — ne 


er & 


3 Vreniiſche Sonde, ame le do. 4 8 a eee e. R 2 
g iNige Anleihe) 955 G achen⸗Ma Loulsd'or 11125 0% 
8 Ea, 8 . 10 sl 105 br Altona-Kieler 4123 — Fi 6 
% d 4, 86, 8 f 5700538 102 Die 
a5 do. 56/4 | 954 G ® — 469 
8 do, 1859, 186447 95 8 52 G i. 
. do. 50, 52 conv. 4 89 84 br f. 29 20 
de. 185314 | 897 8 do. 18645 86 © ich. Kaff. A. — Fi 
do. 18624 89f & do. eng, 5 847 o. do. 5 x emde Noten — 99% 13 
. 311415 5) dopr.-Aul. 18645 103 ba ea 9 1 ARE do. (einl. in Leipz.) — is 
taats⸗Schuldſch. 34 835 ba „ Poln. Schatz-O. 4 gr 68 bz Henkelſche Cred. B... e. eſtr. Banknoten — by 
Kurh. 40 Thlr. Looſe.— 544 B do. kl. 4 | 64 65 D . KR Te 
Kur- uNeum. v3 771 8 Cert. A. 300 Fl. 5 918 b Prioritäts ; gationen. a — 843 9 
n | ko ATS © de. „ K. Ser 
* 1 . . 
0 78 I. Em. 4 82ʃ bz Miederſchl. Zwei Sen, Kont. Gas A5 8 D _ 
1 Berl. Börſenb Ohl. Ft „ III. Em. — Nordb., Fried. Wi 253 3 136 31 
— „AU. ir 76 5 1 u % 109 Br 
8 Oi 1 75 8 Ber Miu Mächige g 4 * 
w e — — — — 5 — — 2 — 

u u do. 4 Tee Bank- und Kredit» Aktien und | do. II. Ser. an itt. Dia | 83 & Concordia in Köln 1 397 K 
* 7 41 95 A Autheilfcheine, II. S. 37K. S. 124 1 27¹ K 8 Wechſel- Kurſe von J. Wit 
3 ofen | — — Berl. Raffenverein A 16 B 92 bj Deſtr. Franzöſ. St 3 4 201 * u. — E üefſtrd.260ſl. 10 L. 37 1487 M 
BR 1 40 857 5 a 8 112} © 904 ö; VI 89 b. 5. l. 8. ae 3 Bias 
wer do. neue bz — b 3 3 151 
| Beftpreubige 8 70} @ gaben 2 815 

e J . 
8 „ dy. 48 8 5g etw bz do. 2 iu 
do. neut 4 8 le 95 8 = Pri 87 28 6 4 
do. do. auer Kre . o. 
Auen Neumürt 40 auer Landesbk. 4 — — do. v. Staat garant = 28 6 
ommerſche 4 dt, Komm. Anth. 4 u b B Rhein⸗Nahev. St g. 4 993 & 
175 418 Genfer Kreditbank 4 | 248 Mhr bz do. II. Em. 99. © 
Bi 4 | 88 Geraer Bank 499 3 Rubrort-Crefeld 932 b$ j 
E hein.⸗Weſtf. 4 G do. „Ser. 925 bi 
Suͤchſt III. Ser. 
Schleſiſche 4 Em. Pr 
a po 


Looſen und Amerikanern, ſowie Oderberger und Oberſchl. Eiſenbahnaktien 204, 50. Czernowitzer 178, 25. London 116, 10. 
Schlußkurſt. Deſtr. Looſe 1860 714 bz uu G. do. 1864 465 B. Bayriſche Anleihe —. Minerva 354 bz u B.] Amſterdam —, —. eg 

Schleſiſche Bank 1114 B. Oeſtr. Rrebit-Banlattien 814 bzu G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior. 170, 50. 1864er Looſe 80, 10. Silber⸗Anleihe 73, 50. 

775 G. do. do. 854 B 841 ©. do. Lit. F. 93 G. do. Lit. G. 92 B 94 G. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn St.⸗Pr.] Dulaten 5, 544. Silberkupons 113, 75. 

85H B 88 G. Markiſch⸗Poſener 854 B. Breslau. Schweidnſtz⸗Freſburger 1195 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Wien, 5. März. n 

Neiſſe⸗Brieger —. Obe che Lit. A. & C. 1855 B. do. Lit. B. —. Oppeln ⸗Tarnowitz 735 B. Rechte Oder⸗] Looſe 82, 50, 1864er Looſe 80, 60, Nordbahn 

Ufel Bahn 733 B. Koſel-Oderberg 853 bz. Amerikaner 76-7537bz. Ital. Anleihe 45 bz. Paris, 5. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3° 

den 372, 50, Staatsbahn 548, 75, 


M., 5. März, Mittags. [Anfangs Kurſe.] 


ankfurt a. 
755%, Kreditaktien 1903, ſteuerfr. Anleihe 50. ., 1860er Looſe 713, Nationalanleihe 558, 
rämienanleihe 982. Ziemlich feſt und ſehr lebhaft 


Prämienanleihe 982, Badiſche 


Ruſſiſche Fonds waren behauptet bei geringem Verkehr, öproz. Stieglitz und Prämienanleihen begehrt. 
Preußiſche Fonds im Ganzen feſt, neue 4% Anleihe belebt, ebenſo Pfandbriefe. 
Deutſche Anleihen feſter, Wechſel feſt bei geringem Verkehr. — Sehr belebt und ſtark ſteigend waren preußiſche fr — Rudolfsbahn 71 Brief. — Schluß feft 
reslau, 5. März Die beſſere Tendenz der auswärtigen Börſen, welcher ſich heute auch Wien mit ent» 
ſcheidender Wirkung anſchloß, übte heute einen anregenden Einfluß auf das hieſige Geſchäft und war demzufolge ein ziem⸗ 
lich lebhafter Umſaß in faſt allen Spekulationspapieren zu etwas höheren Kurſen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Amerikaner pr. compt, 75 


1 


ten, 5. März. 


Hauptgefchäft in öſtr. Kredit, 60er 


pr. medio 
taatsbahn 2602, Bayerſche 


Schlußkurſ 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 
Nordbahn 172, 00. National⸗Anlehen 65, 75. Kreditaktien 187, 10. St.-Eifenbahn-Atiten-Eert 955 
Hamburg 15 


60 


merikaner 81. 
Paris, 5. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Achlußkurſt. 30% Rente 69, 30-69, 50-69, 40. Ital. 5 % R 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 553, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 238, 75. 
Anleihe de 1865 351, 25 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 814. 


Alles beliebt. 
73, 00, Galizier 205, 50, Lombarden 


e der offiziellen "Börfe.] Tagese 
i 5% fte 57 30.8 


Feſt und belebt. 


Feſt. Konſols von Mi 


85, 60. 5. 
Weftbahn 148, 00. Kreditlosſe 130, 75. 1860er Looſe 82, 10, Lombard. 
Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 115, 75. 


Kreditaktie 


Paris 46 


elten behauptet. 
1 auch 7a 25 


9 

n 188, 20, Stgatspahn 250,5 
172, 20, Napoleoned nde 

„ Rente 69, 30, Italieniſche Rente 45, 30, 


ttags 1 Uhr waren 934 gemeldek 
ente 45, 85. 3% Spanier —. 1%, Spanieß 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 377,9" 


* 


0. 
e 
z DEE 


Napoleon 


SH | 


J 


rantfurt a. M., 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß feſt. Nach Schluß der Börfe Wechſelnotirungen: Berlin 364, 50. London 25, 16. Hamburg 185. Amſterdam 210. ne 1 
Breiten 10, Staatsbahn 261. 1 ondon, 5. März, Nachmittage 4 Uhr. Aus der Bart von Pe find 46,000 Pf. Ster! sc * 
Schlußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1063: Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner — Der Dampfer „Rubis* ift auf der Fahrt von Dover nach Oftende in der Nähe des letzteren Hafens gef 4 
Wechſel 5 Pariſer Wechſel 951. Wiener Wechſel 1024. 5% öſtr. Anleihe von 1859 653. Oeſtr. National-Anl.| Paſſagiere und die Ladung find jedoch glücklich gerettet. 51 50 
55. 5% Metalliques —. Oeſtr. a Pa ri er 50. rg 2 ee e 2 12 10 ˖ Ri es 93 . 19 1 8 051862 84½. Piel Rente 454 Lombarden 15 7. Mexikaner a n © 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro . . e 718. Oeſtr.] Rr ſſen de 50% en de . er 60. Turk. ihe de 186 60% 
Sabat in Bee häbkee Bankaktien 2214. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 92. Deftr.-frang.|pr. 1882 718. 2 „ Wait ane de 1868 m 


; 121 B. Böhmiſche Weſibahn —. Ludwigshafen⸗Bexb 
Staatsbahn-Aktien 2603. Oeſtreich. Elifabethbahn 121 B. 809 a 055 0 fen-Berba 
1860er Loose 718, 


get e Ludwigsbahn 1314. Darmſtädter Zettelbank 242 B. Kurh 
eue Badiſche Prämienanleihe 983. Badiſche Looſe 503. 1854er 
Ruſſ. Bodenkredit 77. 
a Frankfurt a. M., 5. März, Abends. Effekten⸗Societät. 

75}, pr. medio 5 Kreditaktien 192, ſteuerfreie Anleihe 50 ., 1860er Looſe 

PR . 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 M 

ußkurfz, 

1860er Looſe 10 


oofe —. 


Kordd. Bank 110 taatsbahn 5493. DN 30 
! | 3 
Brämtien-Anleihe 57 1 Rheiniſche Bahn 1174 r 

Wien, Marz, 


Galizier „ Eiſenbahn 170, 50, Napoleonsd'or 9, 31. 


en, 5. Marz, Vormittags. J Anfangs-⸗Kurſe.] Günſtiger. 5% Metalliques 57, 50. 
Bankaktien Nordbahn 9 fi rſe.] 9 
Galizier 204, 50. London 116,30. Hamburg 85, 80. 


130, 50. 


Jeſt und ruhig. Amerikaner pr. compt. 
72, Staatsbahn 262. 
ten. Sehr angenehm, ſtarke Kaufluſt. 
amburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 843. National⸗Anleide 57. Oeſtreich. Kreditaktlen 31}. Oeſtr. 
Italieniſche Rente 443. Mexikaner — 
Altona-Kiel—. Fi 
1866er ruff. Prämien⸗Anleihe 98. 6 Verein St.-Anl. per 1882 688 
Vormitt. [Vorbörſe.] Etwas fefter, Valuta offerirt. Kredit⸗Aktien 186, 50, Oeſtr.⸗ 
franz. Staatsbahn 255, 00, 1860er Looſe 81, 80, 1864er Looſe 79, 70, ſteuerfreie Anleihe —, Böhmiſche Weſtbahn —, 


—. Nationalanlehen 65, 50. Kreditaktien 187, 20. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 255, 00. 
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